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Aasche Me siir Chile
Attautikflugboot 0o SS »Seefalke- in Brasilien gelandet

England und Deutschland
Berlin, 16. Febr . Am Mittwochabend ver¬

anstaltete die Deutsch-Englische Gesellschaft im
Haus der Flieger ihr traditionelles Jahrcs-
-sscn. Der Präsident . NSKK .-Obergruppen-
flchrer Generat Herzog von Koburg , ermnerte
in seiner Ansprache an das Wort des Führers,
daß cs ein Glück siir die ganze Welt  sein
würde, wenn die beiden Völker zu einer ver¬
trauensvollen Zusammenarbeit gelangen könn¬
ten. Er überreichte dann dem englischen Bot¬
schafter Neville Henderson die Urkunde seiner
Ehrenmitgliedschaft. Der Botschafter erklärte
in seiner Antwortrede , trotz alter Missverständ¬
nisse seien in München die Grundlagen des
Friedens gelegt worden . Deutschland  als
grobe Landmacht und England  als
große Seemacht  ergänzten einander . Zum
Schluß sprach auch der Vizepräsident der Anglo-
German Fellowship Lord Brocket.

Kabinett Teleki gebildet
Budapest, 16. Febr . Ministerpräsident Gras

Paul Teleki  hat sein Kabinett am Donners¬
tagnachmittag gebildet. Das bisher von ihn,
bekleidete Auit des Kultus - und Unterrichts-
Ministers wurde mit den» früheren langjähri¬
ge« Kultusminister Homan,  der bis vor
einem Jahr dieses Amt innehatte , besetzt. Die
übrige Regierungsliste bleibt unverändert.

Donnerstag abend noch fand eine Sitzung
der Regierungspartei statt , in der der neue
Ministerpräsident sein Kabinett vorstellte.

In unterrichteten politischen Kreisen erwar¬
tet man die Vereidigung des neuen' Kabinetts
>" r Freitag vormittag.

Brctin . 17. Febr . Am Donnerstag um 1S.59
Uhr MEZ ) landete in Natal in Brasilien bas
neue Atlantikflugboot Dornier Do 2« „Sec-
falke" der Deutschen Lufthansa nach seinem er¬
sten Ozeanflug . Die Besatzung des mit vier
Junkers -Jumo -LVS-Schwerölmotoren ausgerü¬
steten Flugbootes besteht aus Flugkapitän Graf
Schack. Flugkapitän Blum . Flugmaschinist Die-
lcwisz und Oberflugzeugfunker Wittrock.

Das Flugboot , das am Dienstag , den 14. d.
M - in Travemünde abflog, um über Lissabon
nach Bathurst in Westafrika geführt zu werden,
von wo aus am Donnerstag um 10 Ubr MEZ
der Sprung über den Südatlantik anqetreten
wurde , hat neben einem technischen Angestellten
der Lufthansa 676 kg Fracht an Bord . Hierbei
handelt es sich um Medikamente, Verbandszeug
und chirurgische Instrumente , die von der
Reichs rcgierung  der chilenischen Regie¬
rung als Geschenk  übermittelt werden. Je¬
der Deutsche wird Freude und innere Befriedi¬
gung über die Tat der raschen Hilfsbereitschaft
empfinden, die dem befreundeten chilenischen
Volke schnelle Linderung der großen Not brin¬
gen soll, die ihm durch die grauenvolle Natur¬
katastrophe zugefügt wurde.

Das Deutsche Rote Kreuz hat in den letzten
Jahrzehnten wiederholt in großem Ausmaß bei
Naturkatastrophen . Kriegen und Bürgerkriegen
Hilfsmaßnahmen durchgefübrt . Erinnert sei
nur an die Hilfe bei dem Erdbeben in .Messina,
im italicnisch-abesflnischen Konflikt und bei dem

Bürgerkrieg in Spanien . Bereits am 8. Fe¬
bruar brachte das Auswärtige Amt eine Teil¬
sendung  auf den Weg. die mit der planmä¬
ßigen Postmaschine der Lufthansa nach Chile be-
fördert wurde. Diese erste Sendung erfolgte
auf Anordnung der deutschen Botschaft in Chi¬
le. die der chilenischen Negierung mitgeteilt hat¬
te, daß sie sür rasche Ueberlassung von Ver¬
bandsstoffen dankbar wäre . So wurden nun
abermals in Travemünde IS Kisten  und tl
Ballen von der Lufthansa übernommen und in
ihr Dornier -Flugboot verladen , die chirurgi¬
schen Jnstumcnte , Injektionsspritzen und Be¬
stecke mannigfaltiger Art und Ausführung , für
die verschiedensten operativen Eingriffe be¬
stimmt. sowie Verbandswatte und Mullbinden
in großen Mengen enthalten . Mit diesen Ki¬
sten und Ballen an Bord , die insgesamt ein
Gewicht von 870 kg aufweisen, einer immerhin
gewaltigen , bisher noch nicht aus einer
Ozean tust  st recke  beförderten Ladung
ging das neue „Do 26"-Flugboot auf seinen er-
sten Atlantikflug , der, wie nicht anders zu er¬
warten , zur vollen Zufriedenheit der altbe¬
währten Atlantikflieger der Lufthansa verlief

Die Lufthansa wird das neue „Do 26"-Flug-
boot, das seinen ersten Ozeanflug im Rahmen
einer so schönen großen Aufgabe ausmhrsn
konnte, demnächst im planmäßigen At¬
lantik flu  g einsetzen, nachdem es seit Spät-
scchr 1938 über der Nord - und Ostsee sowie iibci
Küstengebieten des Westatlantik eingehend er¬
probt worden ist.

In kurzen Worten
Der Sudetendeutschr Gustl Brrauer ist Welt¬

meister in der Kombination geworden und er-
rang damit den größten Erfolg für den de»t-
schen Skisport seit dessen Bestehen.

Von Ende März an werden außer den See¬
fahrten durch „Kraft durch Freude " auch Ur¬
laubsreifen an die Riviera und den Gardasee
durchgeführt.

Der bisherige Kultusminister Teteki hat de«
Auftrag zur Regierungsbildung angenommen
und bas neue ungarische Kabinett bereits ge-bildet.

Die Deutsch-englische Gesellschaft veranstalte¬
te ihr traditionelles Jahresessen . Der englische
Botschafter Neville Henderson erklärte . Deutsch¬
land als große Landmacht und England als
große Seemacht ergänzten einander.

Dir Veröffentlichung des britischen RüstungS-
weißbuches mit der sensationellen Enthüllung,
daß England im Finanzjahr 1939 58» Millio¬
nen Pfund für Rüstungszwecke ausgeben wolle,
hat starkes Aufsehen ausgelöst.

„Liberte " meldet, daß wiederum etwa 8» spa¬
nische „Flüchtlinge " in Perpignan und anderen
Grenzorten festgenommen worden seien, dir
zentnerweise geraubtes Gold , Silber . Schmuck
und sonstige Wertsachen mit sich führten.

Die Nachforschungen über die Tätigkeit des
rotspanischen Spionagedienstes „Sim " haben
ergeben, daß dieser in den Foltermethode » in
keiner Weise der GPU nachstand.

NoosevelLs Wehrprogramm
vom Abgeordnetenhaus angenommen

Französischer Kabinettsrat
zum rotspanischcn Flüchtlingsproülcm

Paris , 16. Febr . Die französischen Minister
treten am kommenden Sonnabend  zu
einem Kabinettsrat zusammen, in dessen Ver¬
lauf die Frage der Unterbringung und Ver¬
pflegung der rotspanischen Flüchtlinge noch
einmal eingehend geprüft werden soll.

Pariser Absichten
Frankreich WM englische Flugzeuglizenzen

erwerben
London, 16. Febr . Am Donnerstag traf in

London eine französische Lnftfahrtkommission
zu einem kurzen Besuch ein, der der Vorsitzende
der französischen Gesellschaft für Flugzeugbau.
Jag net.  der Gencralinspektor für Flugzeug¬
bau und Direktor im französischen Luftfahrt-
mimsteriilm. Joux , sowie zwei Flugzcugsachvcr-
siändige angeboren.

Die Kommission wird , wie verlautet . Flug¬
zeugwerke besichtigen und sich über die Flug¬
zeugproduktion in England unterrichten . Reu¬
ters diplomatischer Korrespondent will dazu
weiter erfahren haben, es sei möglich, daß die
llbordnung die Erwerbung von Lizenzen
bespreche, damit Frankreich britische Flugzeug¬
motoren und Zubehörteile verschiedenster Art
nach britischem Muster bauen könne.

Mehr Autos statt Typen
Triumph der deutschen Werkstoffe— Ei« Ueberbttck

Eine Proklamation Azanas?
^0- » ebr. Mit Spannung verfolgen

Blätter die Pariser Verhandlun-
Wochen den Sowjetspaniern del Baho

ö" " Evening Standard  weiß
ö" melden, die Regierungen FrankrcichZ

, Englands verzögerten noch die Anerken-
natioualspauischen Regierung , weil

l hoftten haß „Präsident " Azana einen A p-
^ ^ Rotspanien richten werde, in dem er

des Widerstandes gegen Franco an-
m ^ kien und dem Volke raten würde , sich im
r» ^ nationalen Einheit General Franco
s» übergeben. Azana habe bereits eine Pro-

^ o u ausgearbeitet . Er vertrete die
- acht, daß eine republikanische Negierung in

überhaupt nicht mehr bestehe, denn
SNn könne nicht behaupten , daß er auch nur

geringen Teil Spaniens vertrete.

Madrid unter Artilleriefeuer
10- Febr . Der Madrider Sonder-

>>n. <>" ^Eer der Agentur Havas  meldet
^ „^ "" " erstagnachmittag , baß die rotspanischc
Wb» r, feit der letzten Nacht unter einem

heftige« Feuer der nationalen Artilke-
Ne liegt.

Autoschau 1939
Am Freitagvormittag 11 Uhr eröffnet dev

Führer  aus dem Berliner Messegeläude
am Kaiserdamm die Internationale A u t o-
mobil - und Motorenbaus st cl-
lung Berlin  1939 , die siebente ihrer
Art im nationalsozialistischen Deutschland
und die erste im Großdeutsche» Reich, nach¬
dem vorher Reichsminister Dr . Goebbels
und der Präsident des Reichsvcrbandes der
Automobilindustrie . Geh.-Rat Dr . All-
mers,  mit Ansprachen den Festakt einge¬
leitet haben.

Berlin , 16. Febr . Blickpunkt und Gesprächs¬
thema aller motorsportfreudigen und auto-
technischen Kreise der Welt bietet im Vorfrüh¬
ling seit langem die Internationale Automo¬
bilausstellung Berlin , die in diesem Jahre vom

-17. Februar bis 5. März aus einer annähernd
50 000 Quadratmeter großen Fläche in den
Hallen und auf dem Freigelände unter dem
Funkturm wieder Anziehungspunkt für viele
Hunderttauscnde sein wird.

Die diesjährige Schau steht einmal im Zei¬
chen der Rationalisierung  durch den
Generalbevollmächtigten sür das Krastfahr-
wesen. Bisher haben schon mehrere Autofir-
men seit Jahren innerhalb ihrer Produktion
biswciseii Rationalisierungen durchgeführt.
Ihre damit erreichten sichtbaren Erfolge wer¬
den jetzt für die Allgemeinheit durchgeführt.
Neben einer starken Freimachung von hoch¬
wertigen Arbeitskräften und neben bedeuten¬
den Ersparnissen  an Material und Roh¬
stoffen hat die Rationalisierung nicht unerheb¬
liche Preissenkungen im Gefolge. Darüber hin-
aus verspricht man sich aber auch mit Recht eine
bedeutende Exportsteigerung,  da die
Anlegung von Ersatzteillagern und die Durch¬
führung von Reparaturen im AuSlaudc an
deutschen Fahrzeugen setzt viel leichter möglich
sein wird . Es ist nicht notwendig — nur um
einige Beispiele anzuführen —, daß wie bis¬
her in Deutschland 6000 Kolbensorten , 12 000
Arten bon Ventilen oder gar 20 000 Winker¬
arten in Betrieb sind oder in einem der vielen
Ersatzteillager als totes Material hermnliegeir.

Das andere Zeichen der Schau ist der
Volkswagen,  bei dem in seiner Konstruk¬
tion alle Rennerfahrungen der Welt Verwer,
tmig fanden . Dieser Fahrzeugbau stellt gleich¬
zeitig die schärfste Nationalisierung der Welt
dar . Eines sei festgcstellt: Mag der Volks¬
wagen noch so reißenden Absatz linden — schon

heute liegen Bestellungen in einem Wider Er¬
warten hohen Maße vor — im Grotzdeutschen
Reich wird er nur eine Lücke füllen. d. h. erst
der KdF .-Wagen wird auch den breitesten
Volksschichten den Erwerb eines Kraftwagens
ermöglichen.

Die deutschen Werkstoffe  haben sich über¬
all durchgesetzt. Das Geheimnis des ungeheu¬
ren technischen Fortschrittes , besonders auf dem
Gebiete der Autoindustrie , liegt in der man¬
nigfachen Verwendung der deutschen Werk¬
stoffe. Was einst im Auslande bespöttelt oder
sogar als Waffe gegen den deutschen Import
verwertet wurde , hat heute seinen Sieges - und
Triumphzug über die ganze Welt angetreten.
Es gibt kaum einen Wagenteil , der nicht aus
einem der langerprobten deutschen Werkstoffe
hergestellt wird . Und das Erstaunliche : Auch
die ausländischen Fahrzeugkonstrukteure setzen
jetzt alles daran , den deutschen Vorsprung in
dieser Hinsicht einzu holen.  Auch in den
Erzeugnissen der ausländischen Fabriken ist
eine überaus starke Verwendung der neuen
Werkstoffe festzustellen.

Ob es sich um neue Preßstosfe , Leichtmctallc,
Kunstfaser und -leder oder Kunstharz und syn¬
thetischen Kautschuk handelt , ohne die großen
werkstofflichen Fortschritte , an denen die che¬
mische Industrie einen starken Anteil hat , wäre
es nicht möglich gewesen, die deutsche Kraft-
fahrzeugindustrte zu der führenden der Welt
werden zu lassen.

Treibende Kräfte bei der intensivsten Durch¬
bildung der Konstruktionen , gewissermaßen
staatlichen Lenkung, besonders bei der Ratio¬
nalisierung , stellen die großen Auftrag¬
geber  Reichsbahn , Reichspost und Wehrmacht
dar . die als gutzahlende Kunden auf ihren
Sonderwünschen beharren und dadurch Ver¬
besserungen erzwingen , die als sonst kaum an¬
gestrebte Fortschritte angesehen werden müs¬
sen. Ehe alle Neukonstruktionen zur Verar¬
beitung frcigegeben werden, unterliegen sie
einer tiefgründigen und planmäßig betriebenen
wissenschaftlichen Forschung, die von der un¬
ter einheitlicher Leitung des ReichSvcrkehrS-
ministerinms stehenden deutschen Kraftfahr¬
forschung dnrchgeführt wird . Ihre Sonder¬
schatt mit allen Prüfeinrichtungen und Meß¬
geräten stellt eine Gratis -Volkshochschule für
daS Krafifahrwesen dar . So weit da? All¬
gemeine!

Washington , 16. Febr . Das Abgeordneten¬
haus nahm mit 367 gegen 11 republikanische
und eine demokratische Stimme Noosevelts
Wehrprogramm an . das u. a. den Ausbau der
Luftflotte in den nächsten zwei Jahren um
3032 Flugzeuge auf 5500 vorsieht. Ein republi¬
kanischer Zusatzantrag , der zur Verhütung
eines Anhausens überalteter Flugzeuge de«
Flugzeugbau auf drei Jahre ausdehnen wollte,
wurde vom Abgeordnetenhaus abgelehnt . Die
Wehrvorlage geht nunmehr dem Senat zu.

Japanische Operationen
bei Halmen — Ausländische Schiffahrt gewarnt

Schanghai , 16. Febr . Der japanische General »,
konsul Aashiaki Miura  bcnachrichtete die
«isländischen Konsuln in Schanghai , daß di«
lapanische Marine in der Nähe von Halmen an
der Mündung des Lingkiangkow in der Pro¬
vinz Tschekiang Kriegsoperationen unterneh¬
men werde, und bat sie, ihre Schisse bis zum
l7. Februar 30 Meilen hinter Haimen znrück-
zunehmen.

Die japanische Marine lehnt jede Verantwor¬
tung für etwaige Schäden ab, die Schiffe er¬
leiden könnten, die diele Warnung nicht be¬
achten.

LlSA.-Flrrgzeugverkäuf^
Washington , 16. Febr . Am Mittwoch griff

der republikanische Abgeordnete Figgord bei
der Unterhausanssprache über die Wehrvorlage
die Flugzeugverkäufe der Regierung an . Er sah
darin einen Beweis , daß die amerikanische Re¬
gierung entgegen ihren ständigen Behauptun¬
gen doch Bündnispolitik betreibe. Der Redner
stellte die Frage , ob die für die amerikanische
Luftwaffe angcfordertcn 3032 Flugzeuge nicht
etwa in Wirklichkeit sür Frankreich und Eng¬
land bestimmt seien.

In Wenigen Zeilen
Einer Meldung der Agentur Havas  au^

Lima zufolge hat die Regierung von Peru  be¬
schlossen, einen Vertreter bei der nationalspa-
nischcn Regierung zu akkreditieren.

Die Eisenbahnstation Ksar Jehoshou ist bon
Freischärlern in Brand gesteckt worden . In
Jaffa wurde eine Polizeistreife beschossen, nn
Haifabezirk wurde ein Jude durch einen Schuß
durch daS Fenster getötet.

Bei einer Explosion  schlagender Wetter
im Kohlenbergwerk Peronnes -leS-Vinche wur¬
den sechs Bergleute getötet.

Der Große Rat des Faschismus hat unter
dem Vorsitz des Duce am Mittwochabend ein-
Sitzung aügehalten . die. wie in einer amtlichen
Auslassung betont wird , nach der Regelung der
Arbeits - und Rasscnfrage dem italienische!.
Volk die Schulreform bringt.



ArbeiLshilfe für die Land¬
wirtschaft

In diesem Jahr 200  ooo ausländische Hilfskräfte
Berlin , 16. Febr . Mit dem kommenden Früh¬

jahr steigen die Sorgen der Landwirtschaft umdie Beschaffung  der für die Fortführung
der Erzcugungsschlacht notwendigen Arbeits¬
kräfte.  Dennoch wäre eine fatalistische Ein¬
stellung fehl am Platze . Die Landwirtschaft darf
sich darauf verlassen, daß weder die Partei nochder Staat sie ihrem Schicksal überläßt , über die
geplanten Maßnahmen für dieses Jahr macht
Oberregierungsrat Dr . Stothsang  vom
Reichsarbeitsministerium in der NS .-Landpost
nähere Mitteilungen.

Die Berussberatung werde ihre Hauptaus¬
gabe darin sehen, der Landwirtschaft einen aus¬
reichenden Nachwuchs zu sichern. Das große Ziel
sei, die landwirtschaftliche Berufsarbeit
auf der ganzen Linie wieder erstrebenswert zu
machen. Die Landhilfe werde in diesem Jah ''e
besondere Förderung erfahren , vor allein der
"anddienst der HI . Der vom Führer befohleneoeiiere Ausbau veS weiblichen  Arbeits¬
dienstes werde ebenfalls zur Entlastung im
landwirtschaftlichen Arbeitseinsatz beitragen.
Ferner steht gerade in diesem Jahre eine we¬
sentliche Hilfe aus der Ausweitung des Pflicht¬
jahres für die Landwirtschaft zu erwarten , na¬
mentlich für die überlastete Bauersfrau.

Im vergangenen Jahr standen bereits 60 MO
bis 70 000 Pflichtsahrmadel allein für die Land¬
wirtschaft zur Verfügung . Diese Zahl werde
stch in diesem Jahre mehr als verdoppeln . Nach¬dem im Jahre 1937 erstmalig wieder eine große
Zahl von ausländischen landwirt 'chastlichen Ar¬
beitskräften . rund 67 000, nach Deutschland ge¬
holt wurde , ist diese Zahl im letzten Jahre aus
115000 gesteigert werden . Dr . Stothsang kün¬
digt an , daß in diesem Jahre rund 200 000Ausländer  nach Deutichlanü geholt werden.
Die Verhandlungen mit den maßgebenden
Staaten Italien , Polen . Ungarn . Jugoslawien
und der Tschecho-SIowakei sind bereits abge¬
schlossen. Dr . Stothsang verweist weiter aus
die vorjährigen Hilfsmaßnahmen des männli¬
chen Arbeitsdienstes , des studentischen Einsatzes
auf dem Lande, ferner durch Beurlaubungen
aus Wehrmacht, sf und Wirtschaft , durch Ern¬tehilfe der Partei und ihrer Gliederungen so¬
wie der Schulen und erklärt , daß, wenn Not
am Mann ist, diese Kräfte auch in diesem Jahre
wieder zur Verfügung stehen werden

KdF.-Urlaub an der Riviera und
am Gardasee

Jetzt auch Landreisen nach Italien — Zusam-
menarbeit mit Dopolaboro

Berlin , 16. Febr . Das Reiseprogramm der
KdF .-Urlaubsfahrten hat für das Frühjahr
1939 ein neues begehrenswertes Ziel erhalten.
Durch die von Reichsorganisationsleiter Dr.
Leh mit den italienischen Organisationen ge¬
troffenen Abmachungen ist es möglich gewor¬
den. daß nunmehr außer den bekannten See¬
fahrten „Rund um Italien " auch Urlaubsrei¬
fen nach Italien durchgeführt werden , die aus¬
schließlich einem Landaufenthalt gewidmet sind.

Als KdF.-Urlaubsgebiet für den Landaufent¬
halt in Italien ist die schönste Küste des Lan¬
des. das Paradies des Imperiums , die Ri¬
viera  und ferner der Gardasee  ausgesucht
worden . 36 KdF .-Urlaubszüge werden in den
.ommenden Monaten , Ende März beginnend,
nach dem Süden starten.

WehrwirWastsrat tagt
Rede von Reichsminister Funk

Berlin , 17. Febr . Donnerstagabend fand im
Großen Sitzungssaal der Industrie - und Han¬
delskammer Berlin die erste Tagung des aus
Anordnung des Reichswirtschastsministers ge¬
bildeten Wehrwirtschaftsrates statt, an der mit
den Wehrwirtschaftsführern zahlreiche Vertre¬
ter der obersten Reichsbehörden und der Wehr¬
macht teilnabmen.

Nach einleitenden Worten des Leitc-rS der
Reichswirtschuftskammer und des Wehrwirt¬
schaftsrates, Präsident Albert Pietzsch.  gab
Reichswirtschaftsminister und Reichsbankpräsi¬
dent Funk den Wehrwirtschaftsfübrern in län¬
geren Ausführungen einen umfassenden Ein¬
blick in die augenblicklichen allgemeinen Wirt¬
schafts- und finanzpolitischen Probleme . Be¬
sonders eingehend behandelte Reichsm'inister
Funk die wehrwirtschaftlichen Fragen , die wirt¬
schaftliche Aufrüstung und Sicherheit und die
Methoden der wirtschaftlichen Kriegsvorberei¬
tung im Frieden , wobei er die Wehrwirtschafts-
führer in ihre gegenwärtigen und zukünftigen
Aufgaben und Pflichten einführte.

Ausnahmezustand auf Zarnaiea
London , 16. Febr . Nach Meldungen a

Kingston  auf Jamaica ist noch nicht I
rannt , inwieweit die Bemühungen des Stre
fuhrers Bustamente , einen Generalstreik o
Jamaica herbeizuführen , Erfolge  gezeit
haben. Die für den bestreikten Hafen v
Kingston bestimmten Schiffe sind nach P,
Antonio weitergefahren , da der Streik n>
Nicht auf diesen Hafen übergegriffen hat . <
der Montego -Bai haben die Angestellten I
Vereinigten OLstgesellschaft die Arbeit niedlgelegt.

Der am Donnerstagvormittag auf Anw
sung des Generalgouverneurs der Insel z
sammengetretene Gesetzgebende Rat hat d
von dem Generalgouverneur ungeordnet
Ausnahmezustand bestätigt. Die Telegraph-
llnien befinden sich unter strenger Regierunc
»Usstcht. Vier kanadische Zerstörer werden fDonnerstag in Kingston erwartet.

Da die beiden in Kingston erscheinenden Z
tungen sich gestern weigerten , bestimmte vc
Streikführer Bustamente ausgegebene Na.
richten zu veröffentlichen, hat dieser damit k
vroht , die in den beiden Zeitungsbetrieben l
'» ahnten Arbeiter zum Streik aufzurufen.

Englands MlenMnngea
Da- »bedrohte" Snfelreich - Englands Sleuerzahlrr werde« sich wnnder«

London , 16. Febr . Das veröffentlichte Weiß¬
buch  der Regierung über die Finanzierung
des gigantischen britischen Rüstungsprogramms
beschäftigt sehr stark die gesamte britische Oes-
senttichkeit. Zwar hatte man nach den letztenim Unterhaus abgegebenen Erklärungen der
Regierung über den forcierten Ausbau der Rü¬
stungen seit tanger Zeit damit schon gerechnet
daß die Regierung die finanziellen Kräfte des
Landes für das neue Rüstungsprogramm in
hohem Maße in Anspruch nehmen werde.Das Weißbuch ergänzt die bisherigen Mit¬
teilungen über den 1937 bekanntg^gebeneil
Fünsjahresplan der Regierung , gibt jedoch ab¬
schließende Rüstungsdaten lediglich für das am
1. April 1939 beginnende Finanzjahr . Weitere
endgültige Zahlen für die nächsten drei Jahre
des Rüstungsprogramms , das bis 1942  geht,
werden jedoch nicht mitgeteilt . Es wird ledig¬
lich darauf hingewlesen. daß ursprünglich für
den Fünfjahresplan eine Gesamtsumme von
1,5 Milliarden Pfund  vorgesehen war,
sedoch bereits in den ersten drei Jahren des
Fünfjahresplanes , somit für 1937 1936 und 1939
msgeiamt 1,173 Milliarden Pfund für Rüstun¬
gen ausgegeven worden sind.

Die Regierung erklärt ausdrücklich, daß kei¬nerlei bindende Versicherungen hinsichtlich der
endgültigen Gestaltung der Rüstungsausgaben
der restlichen zwei Jahre des Fünfjahreswanes
abgegeben werden könnlen. Im Weißbuch heißt
es. daß die Regierung zwar versuchen wird , das
gegenwärtige gewaltige Rüstungsprogranmr
hauptsächlich aus dem Wege von öffentli¬
chen Anleihen  zu finanzieren , diese jedoch
die Notwendigkeit von Steuererhöhungen kei¬
neswegs ausschlössen. Am Schluß des Weiß¬
buches wird erklärt , die Regierung sei tief da¬
von überzeugt , daß das Volk bereit sein werbe,
notwendig gewordene schwere Lasten aus sich zu
nehmen. Es ist jedoch auffallend , daß das Weiß¬
buch über den entscheidenden Punkt der unaus¬
bleiblich gewordenen Steuererhöhungen sich
ausschweigt. Es wird lediglich angekündigt , dagdie ursprünglich für die Rüstungen vorgesehene
Anleihegrenze von 200 Millionen Pfund erstauf 400 Millionen  Pfund und sodann aus
800 Millionen  Pfund erhöht worden sei,
so daß im Lause der drei restlichen Jahre des
Fünfjahresplanes insgesamt noch 600 Millio¬
nen Pfund für Rüstungszwecke auf dem An-
teihewege ausgenommen werden sollen

Welchen Anteil an dem gesamten Rüstungs¬
programm der heute schon so schwer bedrängte
Steuerzahler tragen müssen wird , ist eine offene
Frage , die die Regierung aus naheliegenden
Gründen gegenwärtig nicht beantworten will.
Eine allgemeine Andeutung in dem Weißbuch
geht dahin , daß die Ausgaben für die ordent¬
lichen Rüstungsantagen über die Anteihen . die
außerordentlichen Rüstungsantagen aber durcherhöhte Steuern  bestritten werden sollen.
Was unter ordentlichen und unter außeror¬
dentlichen Rüstungsanlagen zu verstehen ist,
wird dem besorgten Steuerzahler wohlweislich
nicht mitgeteitt . Er soll offenbar auch noch wei¬
ter schlaflose Nächte haben.

In dem Weißbuch wird zum ersten Male offi¬ziell der Ausgabenetat für die drei Wehr¬
macht steile  für das am 1. Avril beginnende

neue Finanzjahr auf 580 AkMonen Pfund an¬
gegeben. Hierzu gehören aber ca. 50 Millionen
Pfund für defenstve Verteidigungsanlagen ge¬
gen Luftangriffe . Gegenüber dem Vorzahre hateine Gesamterhöhung der Rüstungsausgaben
um l75 Millionen Pfund stattgefunden . Die
Aufteilung der Rüstungsausgaben für das
nächste Jahr auf die drei Wehrmachtstelle Wird
in den Einzelheiten noch nicht vekarmtgegeben.
Es scheint aber , daß die Flotte vermutlich 290
bis 230 Millionen Pfund erhält die Luftflotte
200 Millionen und die Armee sodann die rest¬
lichen 100 bis 130 Millionen Piund . Das Mann-
schaftspersonal der Flotte , das von 1932 bis1938 um 32 000 Mann erhöht wurde , soll im
Jahre 1939 um weitere 4000 MiMN, das Perso¬nal der Lustflotte um 12 000 Mann erhöht wer¬
den. Die Territorialarmee , die allerdings nicht
als eine ständig unter den Waffen stehende
Wehrmacht anzusehcn ist, soll um 100 000 Mann

Man fragt sich nun , welche Ziele die Regie¬
rung mit der Bekanntgabe des neuen gewalti¬
gen Rüstungsprogramms verfolgt . Eine der¬
artige Veröffentlichung mutz schon rein stim-
mungsmäßig in der gesamten Weltöffentlichkeit
besorgte Stimmen  über Sinn und Ziele
dieser gewaltigen Rüstungsausgaben auslosen.
Die Regierung betont , daß das britische Rü-
stungSprogramm allein defensiven Zwecken diene
und sie entschlossen sei, an ihrer bisherigen
Friedenspolitik festzuhalten. Da taucht aber die
unvermeidliche Frage aus. wo nun bei einem
solch gewaltigen Rüstungsproaramm die Grenze
zwischen Verteidigung »- und Angriffswaffenliegt. Dies ist bekanntlich eine nur schwer zu
beantwortende Frage , die lediglich in dem Wil¬
len der jeweiligen Machthaber ihre Antwort
findet.

In dem Weißbuch wird das neue Rüstungs¬programm damit begründet , daß die Regierung
gezwungen sei, dste defensiven Kräfte  des
Landes gegen die Gefahr von Luftangriffen zu
stärken. Obwohl das neue Rüftungsprogramm
zur Verteidigung des Jnselreiches diene, seien
schon Vorkehrungen getroffen — so heißt es
in dem Weißbuch —. um «m Falle einer Besse¬
rung der internationalen Lage Abänderungen
vornehmen zu können. In der gleichen Rlch-tung liegt eine Erklärung des britischen Luft¬
fahrtministers Sir KingÄey Wood,  nach der
die Londoner Regierung jederzeit bereit fei.ein internationales Abkommen  über eine
Begrenzung der Rüstungen abzuichließen.

Man gewinnt den Eindruck, daß die Regie¬
rung mit diesem neuen Rüstm .gsprogrammein doppeltes Ziel  verfolgt . Auf der einen
Seite soll der britische Rüstungsstand so hoch
heran -,geschraubt werden , daß das als so schwer
bedroht empfundene britische Jnselreich soweit als möglich  garantiert ist. Am der
anderen Seite will man ein Druckmittel in
der Hand haben, um allgemeine Begrenzung
der Rüstungen wenigstens taktisch in Angrij
nehmen zu können. Vor allem aber dürfte darneue Rüstungsproaramm von dem Willen dik¬
tiert sein, die Konstituität des heute an so vie¬
len Stellen schwer gefährdeten britischen Em¬
pires auch für die künftigen Generationen zusichern.

Sette an Sette mit dem Freunde
Klare und mutige Erklärung der »Informazione Diplomatien"

Rom , 16. Febr . Die hochoffiziöse Jnforma
zione Diplomatie « veröffentlicht soeben ein
Verlautbarung , in ber es u. a. heißt:

Das Geschrei, mit dem bei den sogenannte
großen Demokratien bas Problem der Ane,
kennung ober Nichtanerkennu  n
der Regierung Franko begleitet wird , wird i
den verantwortlichen Kreisen Roms mit volI
kommener Ruhe  verfolgt . Daß die Fron
zosen «nd Engländer stch endlich entscheide,
den Sieger anzuerkennen , entspricht vollkom
men der logischen  Entwicklung der Ding>
Aber die Art , wir sie Vorgehen — von Lockmii
leln bis zu Drohungen —, beweist ihre geistig
Verwirrung und Las vollkommene Unverstand
nis für die Psychologie des spanischen Volke-

Die Verantwortlichen römischen Kreise kenne
die Richtlinien der Politik Francos und di
eiserne Notwendigkeit  dieser Politi
da sie deren Entwicklung seit Beginn des spa
Nischen Krieges verfolgen . Am 17. Juli 193
antwortete Italien auf den ersten Appell Fran
cos (an diesem Tage fielen-die ersten italieni
schen Freiwilligen ), nachdem die Franzosen un
Svwjetrußland die Republikaner beliefert Hai
ten. Am 18. November 1936 hat Italien zu
sammen mit Deutschland die Negierung Franc
als Regierung ganz Spaniens anerkannt . Di
Franzosen und Engländer haben damals wei
terhin 30 Monate lang wie üblich auf das der
lierende Pferd gesetzt.

Wenn ein englischer Minister dieser Tage eil
Loblied aus die Undankbarkeit unter den Völ
kern anstimmte, so bedeutet dies doch, abgesehei
von der Solidarität der Interessen zwischei
Spanien und Italien und der natürliche:
Verwandtschaft zwischen den beiden Ländern
vor allem auch, den loyalen Stolz  uni
ritterlichen Geist zu leugnen, wenn man glaubi
daß die Kameradschaft der Schlachtfelder z:
Lande und in der Luft dazu bestimmt sei, stä
zu verflüchtigen, ohne Spuren zu hinterlassen

In der Auslassung wird bann festgestellt, bas
die italienischen Freiwilligen  erst dam
in ihre Heimat zurückkehrenwürden , wenn Ge
neral Franco  ihre Aufgabe für beende
erkläre. Es entspreche Sem Stil des faschistischer
Italien , heißt es zum Schluß, Seite a»
Seite  mit seinem Freund bis ans Ende z,
marschieren, was auch immer eintreten möge

Kundgebungen auf Korsika
, VE - 16. Febr . Vor dem italienischen Kon¬
sulat IN Am-cca auf Korsika kam es erneut III

ttalienfeindlichen Kundgebungen , in deren Ver¬
lauf eine Bande von Rowdies mit Steinen die
Fensterscheiben des Konsulatsgebäudes einwarf.

Eine Erklärung TelekiS
Budapest, 17. Febr . Ministerpräsident Graf

Paul Teleki erklärte anläßlich einer Sitzung in
der Regierungspartei , die unveränderte Zu¬
sammensetzung des Kabinetts dokumentiere am
besten die Absicht, die Politik Jmredvs unver¬
ändert sowohl in außen- wie in innenpolitischer
Richtung fortzusetzen. Die neue Regierung
halte die Juden - und Bodenresorm-
vorlagein  unveränderter Form aufrecht.

Kombinationen «m Jrnredh
„Mißerfolg ber deutschen Politik"

Paris , 16. Febr . Bezeichnend für das In¬
teresse, das in hiesigen Politischen Kreisen über
den Verlust des Einflusses in Südosteuropa
herrscht, dürfte Wohl die Stellungnahme hiesi¬
ger Blätter zu dem Rücktritt  des ungari¬
schen Ministerpräsidenten Jmredy sein. Ob¬
gleich die Gründe dieses Rücktritts von Jmredh
selbst hinreichend dargelegt wurden und ob¬
gleich man auch hier sehr genau weiß, daß es
vor allem die Opposition des Großgrund¬
besitzes . der reichen Juden und gewisser
katholischer Kreise ist. die der ungarischen Re¬
gierung das Leben schwer zu machen versuchte,
geht man über diese sachlichen Gründe doch
mit seltener Einmütigkeit hinweg, um trium¬
phierend festzustellen, daß der Rücktritt Jm-
redys ein Mißerfolg der totalitären Lehrmei¬
nungen und vor allem natürlich der Politik
Deutschlands gegenüber Ungarn sei.

Damit sind die Pariser Blätter  wieder
einmal in ihrem Fahrwasser und bei ihrem
Lieblingsthema , bei dem sie leider nur jegliche
Ueberlegung und jegliche Vernunft verlieren.
Was die chauvinistische„Epoaue ". der „Fi¬
garo ". das radikalsoziale „Oeuvre"  und
andere Blätter über den Rücktritt Jmredhs
zusammenkombinieren, wird von Schaden¬
freude und Bosheit  diktiert und geht da¬
her an der Wirklichkeit bewußt vorbei, nur um
der französischen Oesfentlichkeit zu „beweisen"
daß Deutschland eine Schlappe erlitten babe'
Diese Zeitungen haben natürlich längst verges¬
sen. was der Führer am 30 . Januar

in seiner historischen Rede über die Beziehe
gen Deutschlands zu den Staaten im Siidoste,
und vor allem zu Ungarn sagte, und sie habe,
auch mit Absicht das Echo aus diesen Länder,überhört , weil es ihnen sehr unbequem
Wenn man daher heute den Rücktritt Jmredvz
dazu benutzt, um von Paris aus mit nssenlu,-
diger Schadenfreude auf „verlorene Position?,
Deutschlands " Hinweisen zu können, dann iß
das nicht nur eine völlige Verkennung ^
Tatsachen, sondern auch eine Frechheit.

Aufbau der Slowakei
Ausschreibung einer Anleihe — Kampf

gegen Verleumdung
Man kann nicht sagen, daß die Slowakei naL

Erreichung der Autonomie sich nicht neue Ziele
gesteckt hätte , die — wenn man die jüngste,
Kundgebungen der Verantwortlichen slowaki¬
schen Staatsmänner in Betracht zieht — >,ch
über den Rahmen einer Autonomie hinaus,
reichen.  Die Erfahrung der Vergangenheit
wird aber voll benutzt und die slowakische,
führenden Persönlichkeiten sind bestrebt, d,z
Nationalbcwußtsein im ganzen Volke fest zu
verankern und auch wirtschaftlich ein weitest,
mögliches Eigenleben zu führen

Selbstverständlich werden diese Bestrebungen
von den Tschechen mit Mißtrauen betrach¬
tet . aber auch im Auslände wird ein Verieum-
dungsfetdzug geführt , der die Entwicklung be¬
einträchtigen soll. Mit diesen Bestrebungen
letzte stch Propaganbachef Alach auseinanüer.
als er anläßlich einer Kundgebung der Hlinka-
Garde das Wort ergriff . Mach erklärte , man
greife die Slowakei im In - und Anstande an
Es sei nicht unbekannt , für messen Geld dies
getan werde. „Wir wissen" fuhr Mach fort,
„daß es gelang, für dieses Geld und für das
Geld von Juden und Freimaurern einige
Staatsmänner und ausländische Journalisten
zu täuschen. Es gelang sogar , die katholische
Zeitung „La Croix " zu täuschen, Weiche vor
kurzem erklärte , daß in der Slowakei ein furcht¬bares Regime herrsche und Priester verfolg!
werden . Das Blatt hat die Behauptung aus¬
gestellt. die ganze Slowakei stünde unter dem
Terror der Hlinka -Garde . die gegen den Ka¬
tholizismus sec."

Mach betonte dann , daß diese Art der Ge¬
genwirkung die slowakische Aufbauarbeit iMbeeinträchtigen könne. Als Beispiel diene der
Slowakei das heutige Deutsche Reich,
weiches sich ohne fremdes Kapital aus eigene
Füße stellte. Deutschland sei aus diesem Kampss
als Sieger  hervorgegangen , obwohl das
Kapital der ganzen Welt gegen das Reich war.
Dieser Sieg konnte nur deshalb errungen wei¬
den, weil das deutsche Volk sich in entscheiden¬der Stunde einigte und sich der Disziplin
zu unterwerfen wußte . Tie slowakische Regie-

! rung würde in den nächsten Tagen den Beweis- erbringen , daß das slowakische Volk gewillt sei.
aus dem vegvnnenen Wege, auch unter Opfern,
fortzuschreiten. Die Landesregierung würde
eine Anleihe ausschreiben  damit fedcr
einzelne beim Aufbauwerk der Slowakei bewei¬
sen könne, daß er alles opfere, damit die Slo¬
wakei von fremden Elementen befreit würde
und in Wohlstand leben könne.

Requiem für Pius XI.
in der Berliner Hedwigs -Kathedrale

Berlin , 16. Febr . Am Donnerstag »ormittag
fand in der St .-Hedwigs -Kathedrale in Ber¬
lin ein feierliches Requiem anläßlich des Ab¬
lebens des Papstes Pius XI. statt.

Als Vertreter des Führers nahm der Chef bei
Präsidialkanzlei . Dr . Meißner,  an der Trau¬
erfeier teil . In Vertretung des Reichsministers
des Auswärtigen von Ribbentrop war Staats¬
sekretär Frhr . von Weizsäcker  mit dem
Chef des Protokolls . Gesandten Frhr . von
Dörnberg,  erschienen . Ferner nahm das
Diplomatische Korps an der Feier teil.

Unter den Würdenträgern der Geistlichst!!
bemerkte man u. a. den Bischof von Berlin.
Graf von Preysing,  sowie den Armee-
bischos Rarkowski.  In der Mitte der Ka¬
thedrale war im Scheine der Kerzen eine mii
Blumen geschmückte Tumba aufgebaut , auf der
die Insignien des Papstes ruhten . Das von
dem gemischten Knabenchor der Hedwigs'
Kathedrale gesungene Requiem wurde unter
großer Assistenz des Domkapitels von Nuntius
Orsenigo zelebriert.

Der deutsche Botschafter von Bergen  hat
in seiner Eigenschaft als Doyen beim Emp¬
fang des beim Vatikan beglaubigten Diploma¬
tischen Korps in dessen Namen dem Kardinal¬
kollegium in kurzer italienischer Ansprache
das Beileid anläßlich des Hinscheidens des Pap¬
stes zum Ausdruck gebracht. Dabei hat er als
wichtigstes Ereignis des Pontifikats den vom
Papst Pius XI. mit Mussolini , dem genialen
Staatsmann Italiens abgeschlossenen Late¬
ran - Vertrag  bezeichnet . Sodann wies
der Botschafter auf die Verdienste des Papstes
als Förderer von Kunst und Wissenschaft hin-
Abschlietzend gab er der Hoffnung Ausdruck,
daß sich der Erneuerungsprozeß , in dem stch
die völkischen Probleme befinden, in der Bah»
friedlicher Evolution vollziehen möge, und daß
der von dem Kardinalkollegium zu wählende
neue Papst der Menschheit auf dem Wege
Friedens und des Fortschritts ein Vorbild fei»
möge.

Der Dekan des heiligen Kollegiums , Kardi¬
nal Granito Pignatelli di Belmonte . bat m
seiner Antwortrede , den beim Vatikan ver¬
tretenen Staatsoberhäuptern und Regierung ?«
den Dank des Kollegiums zu ,übermitteln.

Wieder Bomben in London
London , 16. Febr . In einem Güterschuppen

des Londoner Bahnhofes Kings Croll exp̂ '
dierte am Donnerstagnachmittag eine Bombe.
Dabei wurde ein Eisenbahner verletzt. Ueber
die Täter ist bisher nichts bekannt . Man nimmt
jedoch in London an , daß cs sich um einen An¬
schlag von irischen Ertremisien handelt.
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Ms Württemberg
— Böblingen. (Rangierarbeiter getötet .)

Nus dem Bahnhof Böblingen wurde der verheiratete Ran¬
gierarbeiter Johann Hillinger aus Holzgerlingen von der
Lokomotive eines einfahrenden Eilzuges erfaßt , zur Seite
geschleudert und dabei fo schwer verletzt , daß er wenige Mi¬
nuten nach dem Unfall starb.

— Münsingen . (Zwei Bäume um gerannt .) Auf
oer Staatsstraße Münsingen — Ehingen ereignete sich nachmit¬
tags ein schwerer Verlehrsunfall . Ein von einer Frau ge¬
steuerter Kraftwagen kam in der Nähe von Unterheutal aus
bisher unbekannter Ursache ins Schleudern und rannte gegen
elnen Bamn . Der Baum wurde vollständig wegrasiert und
ein zweiter Baum schwer beschädigt . Das fast noch neue
Auto wurde völlig demoliert . Die Fahrerin , ein etwa 30jäh-
rrges Fräulein aus Laupheim , erlitt neben kleineren Verlet¬

zungen auch einen komplizierten Oberschenkelbruch und mußte
m das Krankenhaus Münsingen verbracht werden . Ein 13-
jähriger Bursche , der sich ebenfalls im Auto befand , kam
wie durch ein Wunder mit dem Schrecken davon.

— Dettenhausen » Kr . Tübingen . (Motorrad gegen
Auto .) Als der von einer Fasnachtsveranstaltung kommende
Fritz Ottmüller mit seinem Motorrad heimwärts fuhr , streifte
ti das aus entgegengesetzter Richtung fahrende Tübinger
Postauto . Er stürzte vom Rad und mußte in schwerverletz¬
tem Zustande in die Chirurgische Klinik nach Tübingen ver¬
bracht werden . — Wie zugleich aus Wössingen berichtet wird,
wurde der auf seinem Motorrad durch die Bahnhofstraße fah¬
rende Webmeister Stengel « von einem Ofterdinger Personen¬
kraftwagen angefahren und ein Stück weit geschleift . Er
wurde mit schweren Verletzungen ebenfalls in die Chirurgische
Klinik nach Tübingen übergeführt.

— Möckmühl Kr . Heilbronn . (Ehrunavon Kriegs-
jubilaren .) Beim 67 . Generalappell der Kriegerkame¬
radschaft Möckmühl wurden nach einem Iahresrückblick des
Kameradschaftsführers Pg . Schmidt acht Kameraden für
langjährige Zugehörigkeit zur Kameradschaft , darunter
Wilhelm Grämlich , Karl Ipseitz und Karl Weber für je 50-
jährige , Karl Fleischmann , Wilhelm Saur und Ludwig
Weil für je 40 - jäbrige treue Mitgliedschaft besonders ge¬
ehrt.

— Kirchhnm - Teck. (Verantwortungsloser Kur¬
venschneider .) In Schlierbach ereignete sich abends ein
Verkehrsunfall , den ein Lieferwagen durch verantwortungs¬
loses Schneiden einer Kurve verursachte . Ein entgegenkom¬
mender Lastkraftwagen konnte nur durch die Geistesgegenwart
seines Lenkers im letzten Augenblick in der unübersichtlichen
Kurve nach rechts ausbiegen , wobei er eine Mauer streifte und
teilweise zum Einsturz brachte . Die Schuld an dem Unfall,
der leicht schwerste Folgen hätte haben können , trifft den
Fahrer des Lieferwagens , der die nötige Vorsicht außer acht
ließ-

— Friedrichshasen . (Der vermißte Student)
Wie aus Hindelang gemeldet wird , konnte trotz mehrfache!
Suchens noch keine Spur von dem vermißten Studenten Ham
Waggershauler aus Unterradrach gefunden werden . Es wer
den daher alle Skiläufer , die in der Zeit zwischen 2 . und 6
Februar die Tour Nebelhorn — Daumen — Giebelhaus odei
umgekehrt machten , gebeten , sich schriftlich oder telefonisch be
der Gendarmerie Hindelang zu melden.

— Metingen Kr . Biberach . (D e r r o te H ah n .) I«
dem Anwesen des Landwirts Christian Betz brach Feuer
aus , das sich mit Windeseile über das Wohngebäude und di«
Scheuer verbreitete . Dem Feuer fiel der Dachftuhl des
Wohnhauses sowie ein Teil der Scheuer zum Opfer . Di«
Ursache des Brandes konnte noch nicht festgestellt werden.

— Neuenstadk a . K . Kr . Heilbronn . (Versammlung
der Weingärtner .) Die Weinbautreibenden der Ge¬
meinden Cleversulzbach . Dahenfeld , Gochsen . Kochertürn
und Neuenstadt a . K hielten unter Vorsitz von Bürgermei¬
ster Lang und in Anwesenheit von Ortsgruppenleiter Mai¬
sack eine Versammlung ab . in deren Mittelpunkt ein Vor¬
trag des Weinbauberaters Dierolf über „Schädlingsbekämp¬
fungsarbeiten im Jahre 1938 " stand . Im Namen seiner
Ausführungen tadelte der Vortragende besonders die im
allgemeinen viel zu enge Anlage der Weinberge , die das
Auftreten der Schädlinge begünstige . Weiterhin forderte er
eine Arbeitsvereinfachung , die im Hinblick auf die Leutenot
notwendig erscheint.

— Tuttlingen . (Gegen einen Omnibus gefah¬
ren .) An der Straßenkreuzung König » und Alleenstraß « stieß
abends ein auswärtiger Personenkraftwagen gegen einen hie-
slgen Omnibus . Der Unfall ereignete sich dadurch , daß der
Lenker des Personenwagens angesichts des entgegenkommen¬
den Omnibusses stark abbremste . Infolgedessen geriet das
Fahrzeug auf der stark vereisten Fahrbahn ins Schleudern
und stieß gegen die linke Seite des Omnibusses . Beide Fahr¬
zeuge wurden stark beschädigt , während Personen nicht zu
Schaden kamen.

— Niederhofen Kr . Heilbronn . (Sturz aus dem
Omnibus .) Die Hebamme von Niederhofen -Kleingartach.
Frau Wagner , erlitt auf einer Dienstfahrt mit dem Omni¬
bus einen Unfall Sie fiel , im Begriff auszusteigen , jäh¬
lings aus dem bereits wieder anfahrenden Kraftwagen und
blieb ohnmächtig liegen . Der Arzt stellte eine Gehirner¬
schütterung fest Die Ursache des Sturzes aus dem Omnibus
ist in einem plötzlichen Schwächeanfall der Frau zu suchen.

— Ulm . (Jugendverderber vor Gericht .) Ein
Igjähriger , etwas beschränkter Bursche aus Neu -Ulm hatte
sich vor der Großen Strafkammer in Ulm wegen Sittlich¬
keitsverbrechen zu verantworten . In drei Fällen machte er
sich an Mädchen unter 14 Jahren heran , lockte sie auf den
Friedhof und verging sich an den Kleinen . Strafmildernd
für den Angeklagten war sein Geisteszustand . Das Gericht er¬
kannte auf zwei Monate Gefängnis . — Ein 30jähriger Mann
aus Stuttgart hatte sich an einem 18jährigen jungen Mann,
den er in einem Kaffee getroffen hatte , in widernatürlicher
Weise vergangen . Der Wüstling wurde für seine Untat mit
vier Monaten Gefängnis bestraft . j

— Viellinge » . (Vom Zug getötet .) Abends um
8 Uhr hat eine 50jährige Frau aus Mettingen in der Nähe
der Eisenbahnunterführung die Bahngleise betreten . Sie wurde
von einem Vorortzug erfaßt und sofort getötet . Ob Unglücks¬
fall oder Selbstmord vorliegt , konnte noch nicht festgestellj
werden.

Sltttl der Sauhauptffttdt
— Stuttgart , 16 . Februar.

Auf der Straße verunglückt . Nachmittags wurde Ecke
Friedrich - und Schellingstraße ein 66jähriger Radfahrer von
einem Personenkraftwagen angefahren . Er erlitt eine Kopf-
rerletzung und eine Gehirnerschütterung . — Ein 31jähriges
Fräulein wurde beim unachtsamen lleberschreiten der Kreu¬
zung Adler - und Böblingerstraße von einem Lastkraftwagen
angesahren und am Kopf verletzt.

Württ . Privatkasse für Kleinkredit «.

— Stuttgart . Durch Beschluß der Gesellschasterversamm-
lung der Württ . Privatkasse für Kleinkredite , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Stuttgart , vom 19 . Dezember 1938
ist das Stammkapital um 10 000 Mark auf 60 000 Mark
erhöht und der Paragraph 3 des Gesellschaftsvertrages ent¬
sprechend geändert worden.
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Von der Maul- und Klauenseuche.
Von der Maul - und Klauenseuche werden weitere Aus¬

brüche gemeldet aus Waldmannshofen (Kr . Mergentheim ) ;
aus einem Teilort der Gemeinde Wuchzenhofen (Kr . Wan¬
gen i . A .) . — Erloschen ist die Seuche in Schlaitdorf ( Kr.
Nürtingen ) ; in Albershausen , Bezgenriet , Voll , Dürnau , Gam¬
melhausen , Eingen - Fils , Heiningen , Schlot , Pliensbach , sowie
in den Teilorten der Gemeinden Hohenstaufen und Ott 'Mbach
(Kr . Göppingen ) .

Der falsche „Neckarursprung" verschwindet.
— Schwenningen . Der Neckar , der Hauptfluß Württem¬

bergs , entspringt bekanntlich in einem Weiher des unter Natur¬
schutz stehenden Schwenninger Mooses , hart an der badischen
Grenze . Vor 40 Iah en ungefähr hat man auf der Städ¬
tischen Anlage „ Möglingshöhe " aus Tuffsteinen eine künst¬
liche Grotte geschaffen , dieser Grotte durch eine Rohrleitung
Wasser aus dem Moor jenseits des Bahndammes zugeführt
und dieses künstliche Felsengebilde mit dem kleinen Tümpel
als Neckarursprung bezeichnet . Dieses „ Beispiel aus einer
Zeit falscher Romantik " wird nun verschwinden . Die künst¬
lichen Felsen sind bereits gesprengt worden und die Mulde
wird nun mit Erde ausgefüllt und mit Baum - und Gesträuch¬
gruppen bepflanzt.

Vom Wassersport auf dem Bodens««.
Auf dem Bodensee spielen sich in diesem Jahr einige

wichtige wassersportliche Ereignisse ab . Auf dem Unterste ver¬
anstalten an den Pfingstfeieitagen die Kanufahrer von Kon¬
stanz , lleberlmgen und Ravensburg ein großes Treffen . Noch
bedeutungsvoller ist die reichsoffene Wanderfahrt der Ruderer
vom 10 . bis 16 . Juli über 100 km von Radolfzell über
Konstanz , Friedrichshafen und Lindau nach Bregenz . Sie
trägt den vielversprechenden Titel „ Sommer am Vodenste"
— Auf den Wildwassern in Vorarlberg soll außerdem erst¬
mals ein Kajak - Slalom ausgetragen werden.

Südwest-Turnriege gegen Württemberg.
Zum Turnkampf gegen den Gau Württemberg am 26

ebruar in Ludwigshafen bietet der Gau Südwest folgende
urner auf : Winter (Eintracht Frankfurt ), Lutringer (TSG

61 Ludwigshafen ) , Reuther (TSG Oppau ), Hlmetzky (V . u.
H . Frankfurt ), Stiegler (TV Rüsselsheim ) , Zellekens ( Ein¬
tracht Frankfurt ) , Metz (Tgd Frankfurt -Bockenheim ) . Ersatz:
Hainz (V . u H . Frankfurt ) und Wehner (Eintracht Frank¬
furt ) .

Aus den Nachbargauen
Ein Unfall , d«r zur Warnung dienen sollte.

9 MSnchwriler b. Villingen . Am Ortsausgang gegen
Villingen wurde abends der Steinhauer Theodor Lieb ! von
einem Personenkraftwagen von hinten angefahren und mit sol¬
cher Wucht zu Boden geschleudert , daß er nach kurzer Zeit
starb . Da der Kraftwagenfahrer wegen einer Verdunkelungs-
Übung die Lampen abgeblendet hatte , hatte er den Verun¬
glückten zu spät bemerkt . Dieser tödlich verlaufene Unfall
sollte für all diejenigen eine Warnung sein , die während einer
Verdunkelungsübung sich auf der Straße unbedingt aufhalten
müssen . Der Fußgänger sowohl wie der Kraftfahrer dürfen
in diesem Falle keine Vorsichtsmaßregel außer acht lassen.
Der Kraftfahrer sollte seine Geschwindigkeit so herabsttzen,
daß er im Eefahrenmoment seinen Wagen sofort auf die kür¬
zeste Strecke abbremstn kann.
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Und daun erfahren die Mädchen Bernds Plan , der
vvn Herrn Schrine bereits gebilligt jst. Susanne soll
den Anwalt morgen nach Frankfurt begleiten . Ein
Telephonat ans Berlin hat ihn von dem dringenden
Wunsche seines Mandanten , des Bankiers Lorenz,
unterrichtet , diesen , der mit einem verstauchten Knöchel
fluchend aitf dem Sofa liegt , bei der morgigen Ver-
waltungsratssitzung der Frankfurter Vereinigten
Kabelwerke zu vertreten , an deren Finanzierung er mit¬
beteiligt ist. Die notwendigen Unterlagen sind bereits
mit Eilpost nach Wiesbaden unterwegs . Von Suse er¬
bittet Bernd nun , daß sie den Verlauf der Sitzung im
Stenogramm festhalten , und dieses dann gleich zu
einem klaren und übersichtlichen Bericht für Bankier
Lorenz umarbeiten möge . Von Erika erbittet er, daß
sie Snse für diesen Tag cm „Nassauer Hof" vertrete , was
für diese allerdings eine starke Mehrbelastung bedeutet.

„Weil Sie es sind. Herr Doktor , will ich mal ans « j
nahmsweise nicht so sein," erklärt Erika , „ansonsten >
übernehme ich -ja grundsätzlich keine vertretungsweise!
Mehrarbeit für eine Kollegin ."

„Ganz so sehen Sie aus , Fräulein Lenz," versichert
Bernd todernst.
. „Wir bringen Ihnen auch etwas Schönes aus Frank¬
furt mit , Erika", lacht Suse glücklich, „nicht wahr , Herr
Doktor ?"

„Ehrensache," erwidert dieser prompt
„Na , so gewissen Frankfurter Spezialitäten wäre ich

nicht abgeneigt ." räumt Erika ein , „etwa Aeppelwein,
oder Würstchen, oder gar den berühmten „Kranz ", der
wirklich ein fabelhafter Kuchen ist. Und fürs gute
Futter habe ich immer etwas übrig ."

„Also, bitte , Fräulein Steinhosf » merken Sie das
gleich vor , nicht wahr ? Und dann möchte ich Sie bitten,
morgen um acht Uhr reisefertig zu sein . Auf Wieder¬
sehn, meine Damen !"

« «-

Bernd hat zur Fahrt nach Frankfurt eine bequeme
Limousine gemietet . Nun sitzt er zn/i erstenmal wieder
am Steuer seit jenem ungkückseffgen Zusammenstoß
ans der nebligen Niefengebirgsstraße , der ihn das
Augenlicht gekostet hatte.

Er fährt ruhig , sicher und geschickt und erreicht Frank¬
furt eine gute Stunde vor Beginn der Sitzung.

Das wollte er so, um Suse etwas von der interesian-
ten alten Stadt zu zeigen , von deren Sehenswürdig¬
keiten sie herzlich wenig gesehen hat während der Zeit
ihrer angestrengten Anshilfstätigkeit in der Kröger-
schen Leihbibliothek in der alten Mainzer Gasse.

Mit ganz anderen Blicken betrachtet sie jetzt, von
Bernd geführt , bei seinen Erklärungen die cnggcbauten
alten Stadtviertel zwischen Rvßmarkt und Hirschgraben,
sowie die neuen palastartigen Gebäude im modernen
Teil Frankfurts , an der Zeil . Natürlich wird auch dem
historischen „Römer " ein Besuch abgestattet . Zn einer
Besichtigung der alten Nicolaikirche und des inter¬
essanten Domes mit seinen kostbaren Kunstschätzen langt
die Zeit nicht mehr. Langsam , um die unvergleichliche
Schönheit des Stadtbildes zu genießen , fährt man über
die alte Mainbrücke nach dem linken Flnßnfer . Hier,
im Stadtviertel Sachsenhansen , befindet sich hinter dem
deutschen Ordenshaus das Verwaltungsgebäude der
Vereinigten Kabelwerke.

Die VerwaltnngSratssttznng verläuft wie derlei Be¬
sprechungen zu verlaufen pflegen , mit der üblichen
Rede und Gegenrede . Rechnungslegung , mit Vorschlü-
gen und Abstimmung unter dem Kennwort „mäßig be-

'gt".
Die Aufgabe der Stenotypistin von Rechtsanwalt
ffner, der hier die Interessen des Bankier Lorenz
«tritt , ist dabei keineswegs gering . Glücklicherweise
diese Sekretärin aber eine ganz hervorragende Kraft,

; alles spielend meistert . Außerdem bemerken die hier
rsammelten Herren der Schöpfung , daß sie auch eine
hönheit ist. und möchten sie gerne zu dem kleinen
Phstttck hinznziehen . zu dem sie ihren Chef einladcn.
Aber dieser Dr . Rainer bringt das Mädchen nach
-endigung der Sitzung im Auto nach dem Grand
>tel National , wo er Zimmer belegt hat, damit sie
rt gleich den Bericht fcrtrgstcNen kaum ans den Ban-
r Lorenz um so ungeduldiger warten wird , je grau-
ner sein bandagiertes und hochgelagertes Bein ihn
r Untätigkeit verurteilt . ^ ^ . ..
„Sind Sie böse über meine selbstherrliche Verfügung,
isaniie ?" fragt er dann im Hotel.

„Kein Gedanke. Ich finde Ihre Einteilung ausge-
sprachen genial ."

„Leider muß ich gleich kehrtmachen, denn ich kann
mich für meine Person der Teilnahme an dem Früh¬
stück der liebenswürdigen weinseligen Frankfurter
Herren nicht entziehen ."

„Das sollen Sie auch gar nicht! ganz abgesehen da¬
von , daß ich Sie liebend gerne los werde , um ganz
ungestört arbeiten zu können ."

„Ach ja, beeilen Sie sich recht mit dem Bericht. Ich
werde auch znsehen , mich baldmöglichst zu drücken.
Dann hole ich Sie ab, und wir machen unS noch einen
guten Tag in dieser herrlichen alten Reichsstadt ."

„Das soll ein Wort sein. Herr Doktor . Ich freue
mich. Auf Wiedersehen !"

Am Spätnachmittag — das Berichischreiben an
Lorenz , eine von Bernd lobend anerkannte Meister-
leistimg Snses , ist bereits zur Post gegeben — fahren
die beiden über die Bockenhermer Landstraße hinaus in
den „Palmengarten ".

„Es wäre ausgesprochen stilwidrig , henke und hier
etwas anderes zn trinken als Sekt, " sagt Bernd.

Snse ist einverstanden . Sie ist mit allem einver¬
standen. Mit der ganzen Welt , die unsagbar schön und
glückerfüllt ist.

Die Kelche klingen aneinander . . .
Der weiche Bariton des StimmnngssängerS intoniert

das Clandinssche alte deutsche Weinlicd:
„Am Rhein , am Rhein , da wachsen unsere Neben . .

dessen Kehrreim von dem glänzend gelaunten Publikum
mitgesungen wird , das zum Schluß in vergnügten Bei-
fall ausbricht.

Und dann spielt das Tanzorchester einen sehn¬
süchtigen. melodischen Tango.

Unwillkürlich muß Bernd an jenen folgenschweren
Fünf -Uhr-Tee im „Eden " denken. Aber Felicitas ' ver¬
führerische Schönheit ist zum Schemen geworden . Gar
nicht mehr wie eigenes Erleben dünkt ihm die Er¬
innerung an das vermeintliche Glück und das Leid, die
sie ihm gebracht hat.

Tot ist alle schmerzliche Vergangenheit.
Lebendig mir die beglückende Gegenwart.
Seine Äugen suchen Susanne . . . ,
Die ihren senken sich in seinen Blick, dessen voller

Strahl ans ihr Antlitz gerichtet ist.
Dann tanzen sie.

^Fortsetzung solgl .D



Kunterbunt aas aller Welt

so und so Md dies und das!
Wer es liebt, kuriose Dinge in den Kreis

seiner Betrachtungen zn ziehen, wird bald
entdecken, dass man aus dem Wissen vom Un¬
gewöhnlichen und Seltsamen manche Nutz¬
anwendung ziehen kann. Aber nicht allein
vom Nützlichkeitsstandpunkt auS soll eine
Landvolk kunterbunter Dinge berichtet wer¬
den. viel mehr darum , auch der Hausfrau
ein wenig Unterhaltsames vorzusetzen, das so
eng in ihren Aufgabenbereich fällt , daß man
eine gewisse Anteilnahme voraussetzen darf.

Da märe zum Beispiel das Kapitel „Sprache
und Haushalt ". Tagtäglich geht die Haus¬
frau mit Wörtern um. von deren Herkunft
sie wenig oder nichts Genaues weih. Teppich
und Tapete sind ganz feste Begriffe ; früher
hatten beide Wörter den gleichen Sinn und
bedeuteten nichts anderes als Decke oder
Ueberzng . Batist heißt wörtlich Taufkleid.
Aus den altamerikanischen Wörtern choko
(Kakaobohne) und atl (Wasser) wurde Schoko¬
lade. Champignon ist im Französischen die
Bezeichnung für alle Pilze , nicht für einen
besonderen wie bei uns . Nach dem französi¬
schen Dorfe Camembert wurde der berühmte
Weichkäse genannt . Born indischen pantschan
(fünf ) kommt Punsch , und viele Wörter kom¬
men aus der türkischen Sprache : joghurmak
heißt gerinnen machen. Poghurt ist geronnene
Milch ; scherbctt ist Limonade aus der Gra-
natfrncht , wir haben Sorbet daraus gemacht
und bezeichnen damit einen süßen Trank . Und
kismy (rot ) ist die Urform von karmesin.

Die ältesten Bücher über Küche. Kochen und
Haushaltsfragen stammen von den Chinesen:
das erste für die europäische Küche wegwei¬
send gewordene Kochbuch schrieb um 100 nach
Christi der Römer Livius . Von Ovid ist das
erste Buch über Kleidungsfragen , eine Art
„Knigge des Anziehens ", erhalten ; cs heißt
„Medicamina Faciei ".

Sehr zu Unrecht genießt die chinesische Küche
bei uns den Ruf , allerlei widerwärtige und
ekelerregende Dinge als genießbar vorzu¬
setzen. Die Chinesen sind meisterhafte Köche,
sie übertreffen selbst die Pariser . Die Grund¬
lage jeder Mahlzeit ist der Reis , den ein ge¬
wandter Chinese auf mehr als 200 verschie¬
dene Arten zuzubereiten versteht . Selbst eine
kleinbürgerliche Küche enthält einen umfang¬
reichen Bestand an Gewürzen , fertigen Soßen,
Extrakten und Essenzen, und für jede Speise
gibt es besonderes Geschirr und besondere Zu-
bercitungsgeräte . Die Küchenherde weisen
schwaches und starkes Feuer auf , Backröhren.
Wasserbad und Rost fehlen Wohl niemals.
Kochen und Essen ist eine feierliche, ernste
Handlung.

Siebenlinge hat es — soweit es nachweis¬
bar ist — nur einmal gegeben: In Hameln
gebar am 1. Januar 1600 eine Frau in fünf
Stunden sieben Kinder . Sie starben jedoch
im Verlaufe von zehn Tagen . Noch heute
zeugt eine Denkmalsinschrift in Hameln von
diesem seltenen Ereignis . Auch der kinderreich¬
sten Mutter zu Ehren und zur Erinnerung
gibt cs ein „Denkmal ": nämlich ein Bild in
der Pfarrkirche zn Bönningheim (Schwa¬
ben), worauf die Barbara Schlozerin . 1504
gestorben , abgebildet ist, die 53 Kindern , 38
Söhnen und 15 Töchtern , das Leben schenkte.

In Wien gab es vor rund 100 Jahren ein
Marktgesetz : Die am Markttage nicht verkauf¬
ten Fische durften am nächsten Tage nicht

wieder feilgeboten werden . Und um die Be¬
stimmung auch durchzuführen , gingen am
Abend Beamte durch die Fischstände und
schnitten den übriggebliebenen Fischen die
Schwänze ab.

Belustigend wirkt für uns heute ein 1912 in
Illinois erlassenes Kleidergesetz, von dem wir
nur den dritten Paragraphen Mitteilen wol¬
len : „Gebrauch von Korsetts ist nur in jenen
Fällen erlaubt , in denen das Tragen als eine
sanitäre Maßnahme anerkannt ist. worüber
das beglaubigte Zeugnis eines im Ort prak¬
tizierenden Arztes beizubringen ist."

Einige bemerkenswerte Museumsstücke: Im
Britischen Museum werden die Handschuhe
der Königin Elisabeth von England gezeigt;
der Handrücken ist 10 Zentimeter breit , der
Damnen 12'/- Zentimeter lang . Im Sonnebur¬
ger Svielzeugmuseum befindet sich das kleinste
Bett , ein Puppenbettchen winzigen Aus¬
maßes . DaS Gegenstück dazu ist im Londoner
Victoria -Albert -Museum zu bestaunen : drei¬
einhalb zu dreieinhalb Meter groß , vermag
es ein Dutzend Schläfer aufzunehmen.

Gegen den Mißbrauch im Salzverbrauch
eifern naturheilkundige Aerzte nun schon seit
einem Jahrzehnt . Wir essen zuviel Salz und
vergiften damit unseren Körper . Ein halbes
Pfund Salz auf einmal verzehrt , kann
den stärksten Mann töten . Man weiß, daß
Wunden und eiternde Stellen schneller hei¬
len. wenn der Kranke salzlose Kost bekommt.
Und jetzt hat man herausgefunden . daß hyste¬
rische Menschen dreimal soviel Salz im Blure
haben wie die gesunden und vernünftigen.
Die Hausfrau sollte doch Wohl achtgeben, wie¬
viel Salz sie an die Suppe tut . . .

Süßer Salat aus den Blüten und den jun¬
gen grünen Blättern des Veilchens galt im

Mittelalter als große Leckerei; es war der be¬
gehrteste Nachtisch in den vornehmen Häusern.

Der berühmte , vor wenigen Jahren fast
neunzigjährig gestorbene Koch Auguste Escos-
fier , der Küchenratgeber fast aller Monarchen
und Reichen der ganzen Welt während fünf
voller Jahrzehnte , hat kurz vor seinem Tode
erklärt : „Ich habe Tausende von Männern
und Frauen kennengelernt , die sich Sorge
machten um ihr Leben. Was Esten und Trin¬
ken betrifft , so gibt es kein Rezept , das ein
langes Leben in Gesundheit garantiert . Der
Magen ist immer individuell , jeder wird am
besten herausfinden , was ihm gut tut und.
was nicht. Man kann weder Rohkost noch
Vegetarismus noch reinen Fleischgenuß als
das Alleinseligmachende preisen. Wer gern
gut und viel ißt . soll auf gute Verdauung
halten und sich Bewegung machen, das ist der
einzige Rat , den ich als alter Fachmann mit
gutem Gewissen zu geben vermag ."

Wenn Erwachsene Erinnerungen an irgend¬
ein Ereignis oder einen Unfall aus sehr frü¬
her Kindheit berichten, begegnet man ihnen
selbst in der eigenen Familie oft mit Miß¬
trauen . weil man die Erinnerung entweder
für Einbildung hält oder für eine Erinne¬
rung an den Bericht über das betreffende
Ereignis , den das Kind vielleicht erst mit drei
oder vier Jahren von anderen gehört hat.

Es läßt sich aber dennoch nicht bezweifeln,
daß manche Menschen für Ereignisse aus ihrer
allerersten Kindheit ein sehr gutes Gedächtnis
besitzen. Um über diese Frage mehr Klarheit
zu gewinnen , stellte der Londoner Psychologe
I . A. Hadfield Versuche an , und zwar beson¬
ders an solchen Personen , die in ihrer frühe¬
sten Kindheit schon Schweres erlebt und da¬

As
daß von 287 Vogeleiern nach den F-Mi,

lungcn eines Forschers nur 144 Vögel flug¬
fähig wurden?

daß die letzte Schiene der amerikanische,,
transkontinentalcn Eisenbahnverbindung im
Jahre 1869 mit silbernen und goldenen Nägel»
befestigt wurde?

daß Heidelberg und Königswinter die beide»
deutschen Städte sind, die sich der größten Be¬
sucherzahl erfreuen?

daß die Fahrgeschwindigkeiten von See-
dampfern durch den Schiffsbewuchs bis z»
fünfzig Prozent vermindert wird?

daß man noch im siebzehnten Jahrhundert
auf dem Fußboden Stroh ausstrente . um den
Wohnraum behaglich zu mache" ? Die Zimmer
der Königin Elisabeth von England waren
ans diese Weise geschmückt".

her oft auch noch in späteren Jahren an diese
Ereignisse zurückgedacht haben , so daß sie also
dem Gedächtnis nicht entschwanden.

Unter den beobachteten Füllen ist besonders
ein Fall zu nennen , der eine ganz einzigartige
Gedächtnisleistung darstellt . Ein Arzt er¬
innerte sich an einen Brand , der in seinem
Elternhaus auSgebrochen war . als er acht
Monate alt war . Das Feuer zerstörte damals
das ganze Haus . Da kein Bild des Hauses
vorhanden war , fehlte jede Unterlage zu einer
bildlichen Erinnerung . Trotzdem erzählte der
Junge , als er sieben Jahre alt war . seinen
Eltern genau , wie das Haus ausgesehen habe,
erneuerte sich an das runde Treppenhaus , an
die farbigen Glasfenster an den Treppen¬
absätzen und das Leuchten der Fkmmeu durch
die Glasfüllungen , wie überhaupt an so viele
Einzelheiten während des Brandes , daß man
ihm unbedingt glauben mußte.

In einem anderen Falle erzählte eine Frau
in der Hypnose eine Erinnerung an ihre erste»
Lebenslage , in denen sie mit der oberen Kör¬
perhälfte nach unten gehalten , geschlagen und
stark geschüttelt worden sei. Ihr Bericht deckte
sich angeblich genau mit der Beschreibung der
Mittel , die man anwendete , um Kinder , die.
ohne zn atmen , zur Welt kommen, zu beleben
und zu regelmäßiger Atmung zu bringen.
Als die Forscher sie fragten , ob sie Wiste, wie
man Kleinkinder in solchem Falle behandle,
hatte sie keine Ahnung und war sehr über¬
rascht, als man ihr sagte, ihr Gedächtnis müsse
diese Vorgänge ans ihren ersten Lebensstun-
deu getreu bewahrt haben , denn sie habe ein¬
fach die künstliche Wiederbelebung eines Neu¬
geborenen beschrieben.

Natürlich handelt es sich in diesen Fälle»
um sehr seltene Ausnahmen , aber sie zeigen,
daß Kleinkinder , wenn sie auch die Bedeutung
ihrer Erfahrungen nicht verstehen können, sic
doch fühlen und manche Vorgänge auch im
kleinsten Kind eine heftige seelische Erregung
anSlösen.

Auch die anatomischen Untersuchungen haben
erwiesen, daß das Erregungsnervenzentrum
im Gehirn deS einjährigen Kindes bereits i»
Tätigkeit ist; die Fähigkeit , unterscheiden z»
denken, dürfte dagegen dem kleinen Kind noch
völlig fehlen. Sobald das Kind sprechen und
die Gefühle in Worten ausdrücken kann, funk¬
tioniert auch das Gedächtnis schon bester
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Die Internationale Automobilauöstellung im Aufbau . Weltbild (M ).
Wenn man das Auspacken nicht abwarten kann . . . Eine Aufnahme aus der Ausstellungs¬
stadt am Berliner Funkturm, ' wo emsig am Aufbau der Internationalen Autpmobilaus-

ltellung (17. Februar bis 5. März ) gearbeitet wird.

seltene Ausnahmen,aber lmmerliin..
Einzigartige Gedächlnisleistungen- Wie wett reicht die Erinnerung?

Die Geister der gelben Vlütter
Bericht von einer Forschungsreise in Sinterindien

Als ein Kulturdokument von überzeitlicher
Bedeutung erweist sich das neueste Buch des
Wiener Ethnologen und Forschungsreisenden
Hugo Bernatzik , das dieser als Ergebnis einer
sechzehn Monate währenden Expedition nach
Hinterindien — zusammen mit seiner Frau
in den Jahren 1936 und 1937 durchgeführt —
unter dem Titel „Die Geister der gelben Blät¬
ter — Forschungsreisen in Hinterindien " im
Verlag von F . Bruckmann . München , hat er¬
scheinen lasten. Bernatzik , besten Bücher von
seinen zahlreichen Forschungsreisen sich über¬
all größter Beliebtheit erfreuen — sind sie
doch trotz aller wissenschaftlichen Treue und
Genauigkeit lebendig und fesselnd geschrie¬
ben —, hat diesmal ein Buch verfaßt , dessen
unersetzlicher Wert erst dann sich ganz offen¬
baren wird , wenn die farbigen Völker, die es
schildert und die vor dem Untergang stehen,
nicht mehr vorhanden sein werden . Bei Ber-
natziks letzter Expedition ging cs nämlich dar¬
um , Hinterindien , das heißt also : Burma,
Siam und Jndochina , diesen „Schmelzpunkt
zweier gewaltiger Hochkulturströme " — des
indischen und chinesischen —. in dreifacher
Hinsicht zu erforschen : einmal sollte die Ur¬
bevölkerung dieses Gebiets in ihren Schlupf¬
winkeln aufgesucht und studiert , ferner die
Stellung der Hackbau treibenden Bergvöl¬
ker untersucht und schließlich die Beziehun¬
gen der „indochinesischen Moivölker " Jndo-
chinas zu den Melanesiern festgestellt werden.

Eine solche Aufgabe ist schnell gestellt, ihre
Erledigung aber begegnet unvorstellbaren
Schwierigkeiten , in die uns Bernatzik einen
wunderbaren Einblick verschafft. Die Expedi¬
tion zu diesen primitiven Urvölkern in dem
Jnselgewirr von Mergui und durch die Wü¬
sten, Steppen und Urwälder Hinterindiens
war hart und mühevoll , aber härter und
mühevoller als der Weg zu den Behausungen
dieser Völker war vielleicht noch der Weg zu
ihren Herzen , der aber unbedingt gefunden
werden mußte , sollte die ethnologische Auf¬
gabe der Expedition gelöst werden . Bernatzik
gibt dafür wunderbare Beispiele, und man
sagt wohl nicht zuviel , wenn man der Mei¬
nung Ausdruck gibt , daß der Forscher und
seine Frau es meisterhaft verstanden haben,
sich in die primitive Denkweise der besuchten
Völker hineinzufinden und so auch allmählich
den Weg zu ihrem Kulturgut und Brauch¬
tum zu öffnen . Die beiden haben das Noma-
dendascin der besuchten Stämme geteilt , sie
haben mit dem Hackbauer ans den Bergen
und in den Wäldern gelebt, als seien sie ihres¬
gleichen. und haben so. da es sich bei den aus¬
gesuchten Völkern um die Vertreter der älte¬
sten Menschheit handelte , in anderthalb Jah¬
ren einen Zeitraum von vielen Jahrtausen¬
den in der Entwicklungsgeschichte der Mensch¬
heit wissend erlebt.

Bernatzik selbst zählt es zu den eigenartig¬
sten Erlebnissen eines Forschers , inmitten von
Hochkultnrvölkern auf Splitter eines uralten

primitiven Volkes zu stoßen, das Jahrtau¬
sende der Entwicklung Überstunden und trotz¬
dem seine ursprüngliche Eigenart bewahrt
hat : „Es lockt nicht nur die Tatsache, daß er
durch sein Studium der primitiven Völker
zur ältesten Menschheit finden kann, sondern
auch ein innerstes Bedürfnis , tn die Seele
dieser Menschen einzudriligen und in ihr die
Grundpfeiler des menschlichen Daseins zu er¬
kennen." Nach einer kurzen Schilderung der
in der Inselwelt von Mergui lebenden Mo-
ken, die als „scheue Nomaden des Meeres " ihr
Leben größtenteils auf recht einfachen Boo¬
ten zubringen , wendet sich Bernatzik dem Volk
zu. das dem Buch seinen Namen gegeben hat:
den Phi Tong Luan . den ..Geistern der gel¬
ben Blätter ". Diesen Vertretern der ältesten
Menschheit, über die die widersprechendsten
Gerüchte im Umlauf waren und die ihren
Namen von den vertrockneten Windschirmen
aus Fächerpalmen erhalten haben, unter
denen sie die Nacht zubringen , ist der größte
Teil des glänzend ausgestattcten und mit
guten Aufnahmen illustrierten Buches ge¬widmet.

liegt Uber den „Geistern der gelben Blätter'
diesen Vertretern einer fernen Urzeit ein
tiefe Schwermut , eine unermüdliche Passivitä
und eine Beharrlichkeit , die sie, taufendjähri
gem Weltgeschehen zum Trotz , an jeglicher
Fortschritt hinderte . Sie sind unter den heut
wbenden Völkern die reinsten Vertreter de
Träger einer vermutlich vorneolithischen Holz

Hambuskultur und einer eigenen Nuss
und sind nach Bernatziks Auffassung eben ir
AilE unter Ueberspringung der jüngere,
Menschheitscpochen, direkt auf die Eisenzei
ubcrzngehen . „Es sind die weitaus primitiv

sten Menschen, die ich auf meinen zahlreiche»
Forschungsreisen kennengelernt habe." Aber
es ist eine echte Primitivität , nicht etwa eint
Degenerationserscheinung , wie sie in Hinter¬
indien häufig anzutreffen ist. Weder mit Hilfe
der Urgeschichte — die leichten Knochen der
Phi Tong Luan vermodern sehr schnell im
feuchten Urwald , und das materielle Kultur¬
gut aus Bambus . Holz und Blättern Hali
sich nur wenige Wochen —. noch mit Hilfe der
Geschichtsforschung — es fehlt bei ihnen jede
Ueberlieferung in Form von Mythen und
Sagen — ist das Volk der „Geister der gel¬
ben Blätter " erfaßbar.

Bernatzik gibt eine vollständige Monogra¬
phie dieses seltsamen Völkerstamms — über¬
sichtlich. fesselnd und spannend , einmal durch
den dargestellten Gegenstand selbst, dann aber
auch die aufschlußreiche Schilderung der oft
mehr als sensationellen Erlebnisse während
dieser Expedition . Man lese die Darstellung
der Korallengärten mit den Austcrnbänken im
seichten Wasser von Mergui und die Märchen
der Moken mit ihrem primitiven und doch
abendländischen Gedanken sich nähernden In¬
halt . man wähne sich als Teilnehmer an der
Reise durch den Urwald auf dem Rücken der
Elefanten , man jage mit auf den angescho!-
senen Büffel , man grusele sich im Gedanken
an das Erscheinen des beutelüsternen Tigers
im nächtlichen Lager — das und noch vieles
andere wird neben den wissenschaftlichen Er¬
kenntnissen dieses kulturell und künstlerisch
hochstehenden Buches den Leser packen wie
ein Kriminalroman . Mit einem Wort : Ber¬
natziks Bücher sind aus der Literatur der
Menschheitsgeschichte einfach nicht mehr wcg-
zndenken ! Wilhelm Roß m a n n.
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Zwölf Forderungen
gegen Alkohol- und Tabakmißbrauch

Die Februar -Folge des Reichsschulungs¬
briefes gilt noch einmal dem Punkt 21 des
Parteiprogramms . Einleitend schreibt Alfred
Rosenberg über „Volksgesundheit und Männ¬
lichkeitsideal". Es folgen die zwölf Forde¬
rungen gegen den Alkohol - und Tabakmiß¬
brauch, herausgegeben vom Hauptamt für
Volksgesundheit der NSDAP , vom Reichs¬
gesundheitsamt und von der Reichsstelle gegen
den Alkoholmißbrauch.

1. Enthaltsamkeit der Schwangeren und der
stillenden Mütter von Alkohol und Tabak.
Alkoholenthaltsamkeit für Alkoholgefährdete.

2. Enthaltsamkeit der Jugend von Alkohol
und Tabak bis zum vollendeten 16. Lebens¬
jahr.

3. Alkoholenthaltsamkeit bei besonderer
Verantwortung, wie zum Beispiel bei der
Führung von Fahrzeugen jeder Art. Streng¬
ste Bestrafung von Alkoholdelikten.

I. Kontrolle der Werbung für Alkohol
und Tabak durch den Werberat der deutschen
Wirtschaft in engster Verbindung mit dem
Reichsgesundheitsamt und dem Hauptamt für
Volksgesundheit der NSDAP.

5. Verbot der Werbung für alkoholische
Getränke und Tabak als angeblich gesund¬
heitsfördernd oder krankheitsverhütend.

6. Verwendung von mindestens einem Drit¬
tel der Verbrauchssteuern von Alkohol und
Tabak für die Errichtung von Wohnsiedlun¬
gen für erbgesunde, kinderreiche Familien.

7. Errichtung und Ausbau alkoholfreier
Volksgaststätten als Vorbilder gesunder Volks-
ernährung.

8. Zielbewußte Steigerung der Herstellung
naturreiner alkoholfreier Getränke ; Aus¬
schank zu für jeden Volksgenossen tragbaren
Preisen.

9. Förderung der wissenschaftlichen For¬
schung über alkoholfreie Getränke.

10. Aufklärung des ganzen Volkes über
das Wesen des Alkohol - u. Tabakmißbrauches
und seine Gefahren für Volk und Rasse.

II . Erziehung der Jugend zu gesunder Le¬
bensführung als nationale Pflicht.

12. Leibesübungen dem ganzen Volke!

Ein Sechziger. Am letzten Mittwoch — dem
1Z. Februar — feierte zusammen mit dem 82-
jährigen Konrad Metzger der Oberwerkführer
am städt. Elektrizitätswerk , Wilhelm Blaich,
feinen 60 . Geburtstag.  Ohne es zu wis¬
sen, brachte nun am selben Tag , abends im
Rahmen seiner „Kurzberichte " der Reichs¬
sender Stuttgart eine schon vor längerer Zeit
aufgenommene Schallplatte , in welcher Blaich
über seine Erlebnisse als Gast der Reichsrund¬
funkkammer in Berlin und über die Art , wie
er vor vielen Jahren zum Rundfunkhören
kam, erzählte. Schon während des Krieges,
zuerst in der 10, Böblingen und dann
im Felde machte er die ersten Versuche der
drahtlosen Verständigung von Flugzeug zu
Flugzeug und vom Flugzeug zur Erde und
Umgekehrt mit . Dieser Liebe zur Funkerci ist
er dann auch später treu geblieben . Mit
einem alten Kopfhörer , den er sich vom Felde
mitbrachte und der heute jedem Altertums¬
museum zur Zierde gereichen würde und mit
selbst gebastelten Spulen und Kondensatoren
versuchte er dann , kaum daß die ersten Sender
im Gange waren , dieselben einzufangen . Zu¬
erst waren es meist die „tönenden Funken der
Schiffe" untereinander und die erste größere
Übertragung war die Feier der Walpurgis¬
nacht auf dem Brocken, und als dann der
Degerlocher Sender zu arbeiten begann , war
er schon so etwas wie ein „alter Hörer ". Er
tvar aber nicht nur einer der ältesten Hörer
sondern auch einer der ersten Funkstellenleiter.
Vom ersten Tag an , als die Partei die Funk-
aart -Organisation aufzog , war er dabei. Bis
sur Zusammenlegung des Kreises Neuenbürg
Mit dem Kreis Calw war er Kreisfunkstellen¬
leiter, auch Kreisführer des RDR , und leitet
heute noch die Hauptfunkstelle Neuenbürg,
«laich wirkte auch vor einiger Zeit in einer
Sendung „Bremsklötze weg", in welcher über
den Absturz und Tod des Kampffliegers Bölke
berichtet wurde , mit . Er hat damals den tra¬
gischen Fall aus nächster Nähe mit erlebt.
Demnächst wird er in einer Sendung , die den
Een Kreis Neuenbürg vom Ursprung der
Enz, über den Sommerberg mit der Stern¬
warte und den Bädern Wildbad und Herren-
ab und noch vieles andere umfaßt , Mitwirken.

Der Schwarzwaldverein feiert im
3uni sein 75. Gründungsfest

Im Winter gehört der Feldberg dem Ski¬
läufer. Wenn aber im Frühjahr der Föhn
kommt, Schneeschmelze eintritt , die Bäche zu
reißenden Mastern werden , dann naht die
Zeit, wo der Wanderer wieder zn seinem Recht
ommt. Eines feiner Hauptziele ist der Feld¬
berg. Wenige Berge im Schwarzwald sind von
'wem so musterhaften Netz von Fußwegen

überzogen wie dieser Riese unter den Höhen
des Schwarzwaldes . Solange es einen
Schwarzwaldverein gibt, waren Hauptvor¬
stand und Ortsgruppen besorgt , gerade diesen
Berg dem Wanderer leicht zugänglich zu ma¬
chen. Die Wanderer dankten es , auch. 75
Jahre besteht nun dieser gemeinnützige Ver¬
ein . Zu seiner Jubiläumsjahresversammlung
wählte er sich den Feldberg als Tagungsort.
In den großen Räumen des Feldberger Ho¬
fes wird sich in den Junitagen die große
Schwarzwaldvereinsgemeinde treffen zu ern¬
ster Feier und fröhlichem Fest. Heute schon
werden alle Vorbereitungen getroffen , das
Jubelfest würdig auszugeftalten.

Höfen a . Enz , 16. Febr . Die hiesige Orts¬
bücherei,  seit 1931 im Schulhaus unterge¬
bracht und von Schulleiter Fick ehrenamtlich
versehen, durfte sich von jeher der besonderen
Förderung durch die Gemeindeverwaltung
erfreuen . Ihr Bücherbestand wurde zum
größten Teil erneuert , so daß sie heute einen
Bestand von rund 500 Bänden aufweist . Be¬
rücksichtigt ist nur bestes deutsches Schriftgut.
Die Leserzahl ist in fortwährendem Steigen
begriffen . Im Sommer holen sich auch Kur¬
gäste und KdF -Urlauber fleißig Lektüre. Im¬
merhin könnte die Bücherei die doppelte bis
dreifache Leserzahl befriedigen . Sie wurde vor
kurzer Zeit von zwei Beamten der Staatlichen
Volksbüchereistelle besichtigt, die feststellten,
daß sich die Ortsbücherei Höfen in vorzüg¬
lichem Zustand befindet sowohl hinsichtlich der
Auswahl als auch hinsichtlich des Erhaltungs¬
zustandes der Bücher . — Auch hier trit die
Grippe  seuchenartig auf , so daß auf An¬
ordnung des Schularztes bereits die erste
Klasse der Deutschen Volksschule bis auf wei¬
teres geschlossen werden mußte . — Gestern
lief hier „Der Etappenhase " über die Lein¬
wand . Die Vorstellung war sehr gut besucht
und hatte allerseits die Lacher auf ihrer Seite.

Egenhausen , Kr . Calw , 16. Febr . (Tödlicher
Sturz .) Die 43 Fahre alte Frau Christine
Hammer stürzte dieser Tage vom Oberling
auf den Scheunenboden . Sie zog sich schwere
Verletzungen zn, denen sie tags darauf er¬
legen ist.

Gauleiter und Reichsstatthalter Wilhelm
Murr erläßt zum Langemarck-Studiirm fol¬
genden Aufruf:

Das Langemarck-Stuöium der Reichs-
studentenführuug hat die Aufgabe, aus allen
Schichten, Ständen und Berufen die Tüchtig¬
sten und Begabtesten ansznsuchen «nd ihnen
die Vervollständigung ihrer Ausbildung an
den Hochschulen und Universitäten z« ermög¬
lichen. Damit ist jedem begabten und tüchti¬
gen Sohn unseres Volkes, der mangels eigener
Mittel auf ein Hochschulstudium verzichten
müßte, der Weg zu den verantwortungsvoll¬
sten «nd wichtigsten Stellen im nationalsozia¬
listischen Staat freigemacht. Das Langemarck-
Stndinm nimmt damit eine brr Grundforde¬
rungen der nationalsozialistischen Bewegung
auf breiter Basis in Angriff . Es verwirklicht
Wahrhaft nationalsozialistische Auslesegrnnd-

Die von 9800 Ausstellern beschickte Leipziger
Frühjahrsmesse 1939 wird auf der Angebots¬
seite die Rekordmesse des Vorjahres noch er¬
heblich übertreffen . Auch die Erzeugnisse des
Auslandes werden in diesem Angebot viel¬
fältiger als 1938 vertreten sein. Schon Mitte
Januar liegen 17 Kollektivausstellungen des
Auslandes fest, Verhandlungen mit weiteren
Ländern stehen vor dem Abschluß.

Aegypten wird im Textilmeßhaus mit der
nunmehr auf der Leipziger Messe schon tradi¬
tionellen Ausstellung seiner Baumwolle ver¬
treten sein. Die Ausstellung wird dieses Mal
durch eine Angliederung von Fertigerzeug¬
nissen aus Baumwolle bereichert werden . Die
Mehrzahl der ausländischen Kollektivausstel¬
lungen beherbergt das Ring -Meßhaus : Im
Vordergrund des algerischen Angebotes stehen
Südfrüchte , Fisch- und Obstkonserven, Weine,
Olivenöl , Crin vögötal und viele andere alge¬
rische Erzeugnisse sowie an Fertigwaren Tep¬
piche und Bijouterien . Belgien wird für den
Verkehr über den Antwerpener Hafen wer¬
ben. Außerdem nimmt das Brüsseler Han¬
delsamt teil . Wie schon in den vergangenen
Jahren hat auch Bulgarien wieder eine große
Fläche belegt. Hier werden besonders Landes¬
und Rohprodukte sowie die hochstehenden Er¬
zeugnisse der Volkskunst auffallen . In Fort¬
setzung seiner bisherigen Tradition ist auch
Brasilien wieder beteiligt . Seine agrarischen
Erzeugnisse , Rohstoffe und Ausfuhrgüter
(Kaffee, Tabak , Früchte , Kautschuk) werden
der Ausstellung das Gepräge geben. Zum
zweiten Male nimmt Ceylon an der Leipziger

Äus AforzheLrn
Eine Tragik des Lebens!

Vor kurzem meldeten wir den Selbstmord
eines hiesigen Gastwirts durch Erhängen.
Wenige Tage später hat sich die Ehefrau aus
Verzweiflung beide Pulsadern durchschnitten.
Sie mußte dem Krankenhaus zugeführt wer¬
den. Der Ehefrau wendet sich die allgemeine
Teilnahme zu, denn beide Eheleute waren
brave und fleißige Menschen. Die Frau be¬
findet sich auf dem Wege der Besserung.

Schon früh verdorben!
Ein 23 Fahre altes Mädchen von hier hatte

einer Zimmernachbarin die Blechsparbüchse
mit etwa 6 Mark Inhalt entwendet und das
Geld für sich verbraucht . Die Sparbüchse
öffnete die Diebin mit einer Schere . Sie un¬
terschlug ferner einer Freunoin ein Paket , das
sie zur Post bringen sollte nud das neue
Wäschestücke enthielt . Mit dem Paket fuhr
das leichtsinnige Ding nach Karlsruhe und
berkümmelte dort die Wäsche bei einer Be¬
kannten für 5 Mark . Schließlich blieb die
Maid die Zimmermiete schuldig, trotzdem sie
gut verdiente . Sie führte ein sehr lockeres
Leben. Ihre Straftaten muß sie ^ un mit
vier Monaten Gefängnis büßen.

Ein Auge für schöne Kleider
scheint ein 18jähriges Mädchen zu haben , das
aus der Ostmark stammt und bei einem hiesi¬
gen Geschäftsmann in Stellung war . Es ent¬
wendete zunächst der Dienstherrschaft aus
einem unverschlossenen Schrank einen Damen¬
rock, dann bei der Wäsche eine Unterhose . In
Abwesenheit des Arbeitgebers stieg die Diebin
durchs Küchenfcnster, um in die verschlossene
Wohnung zu gelangen . Sie versuchte die
Ladenkasse zu öffnen , hatte damit aber kein
Glück. Dann holte sie aus dem Schrank ein
Kleid. Die gestohlenen Sachen wurden im
Bett des Mädchens verstaut . Für die Dieb¬
stähle hatte das Mädchen vor dem Richter
keine Erklärung . Vielleicht denkt es im Ge¬
fängnis darüber nach, wozu vier Monate Zeit
gelassen sind.

sätze für das Hochschulwesen. Das Langemarck-
Stuöium bedarf - er tatkräftigen Unterstütz¬
ung weitester Kreise. Ich fordere deshalb alle
Hoheitsträger der Partei , die Führer der
Gliederungen n«S angeschlossenen Verbände
sowie im besonderen alle Verantwortlichen
Männer in Staat und Wirtschaft auf, dem
ersten in Tübingen im Herbst dieses Jahres
stattfindenden württembergischen Lehrgang
und auch den Lehrgängen der Folgezeit jede
Unterstützung zu leihen, die das Werk bedarf.
Denn niemand kann bezweifeln, daß die Mo¬
bilisierung der besten Kräfte unseres Volkes
zu den wichtigsten Aufgaben gehört, denen wir
uns z« unterziehen haben.

Stuttgart,  16 . Februar 1939.
gez.: Murr,

Gauleiter.
Reichsstatthalter in Württemberg.

Messe teil . Es wird Graphit , Tabak, Ge¬
würze , Pflanzenöle , insbesondere Kaneel und
Produkte aus Kokosnuß zur Ausstellung
bringen . Umfangreich wird auch wieder die
Ausstellung Griechenlands sein. Neben Lei¬
nen, Früchten und anderen agrarischen Er¬
zeugnissen werden Teppiche, Stickereien und
Keramik zur Ausstellung gelangen . Das
Ministerium für Tourismus wirbt für den
Besuch des Landes . Als ältester Aussteller
innerhalb der offiziellen Länderbeteiligungen
kommt Italien wieder, dessen Ausstellung alle
Gattungen italienischer Jndustrieprodukte
einschließlich Lebensmitteln und Rohstoffen
sowie Verkehrswerbung umfassen wird . Eben¬
so ist Japan einer der ältesten Kollektivaus¬
steller der Leipziger Messe. Es bringt ein
vollständiges Angebot der gesamten japani¬
schen Fertigwarenerzeugung und daneben eine
Werbung der japanischen Staatseisenbahnen.
Sehr groß wird die ebenfalls seit einer Reihe
von Jahren in Leipzig eingeführte Ausstel-

Inkolvsscks
in reicber ^uswabl

Pkorrkvlin dlvuondürg

mit

Die Deutsche Arbeitsfront . Die Auszah¬
lung von Unterstützung sowie Entgegennahme
von Anträgen findet am Freitag den 17. 2. 39,
abends zwischen 19 und 20 Uhr , inWildbaL
(altes Postamt ) statt . Bei Erwerbslosen -Un-
terstützung ist die Stempelkarte vorzuzeigen.

Verwaltungsstelle Calw.
Neuenbürg . Für einen demnächst begin¬

nenden Stenographie -Kurs werden noch einige
Anmeldungen angenommen.

Ottenhausen. Die Dienststelle der DAF,
Ortswaltung Feldrennach , befindet sich ab 1.
Februar 1939 in O t t e n h a u s e n bei August
Kiefer,  Fässer , Adolf -Hitlerstr . 96. Sprech¬
stunden : Sonntags von 10—12 Uhr.

NS -Franenschaft — Deutsches Franrnwerk.
Ortsgruppe Schömberg. Pflichtabend am
Freitag den 17. 2., abends 8sL Uhr , im Ochsen¬
saal. Es spricht die Kreisfrauenschaftsleiterin
Pgn . Treutle . Ich erwarte vollzähliges Er¬
scheinen. Die Ortsfrauenschaftsleiterin.

lui^ von Jugoslawien . Auch hier tritt neben
das Angebot in Roh - und Landesprodnkten
das Kunstgewerbe des Landes und die Ver¬
kehrswerbung . Erstmalig beteiligt sich Lett¬
land an der Leipziger Messe. Es Plant die
Ausstellung von Saaten , Flachs, Branntwein,
Holz , Düßwaren , Käse, verschiedenen Konser¬
ven, Knochenmehl, Häuten und Gipsplatten.
Madeira , das regelmäßig mit einer Vcrkehrs-
werbeschau an der Messe beteiligt war , beab¬
sichtigt zur Frühjahrsmesse 1939 auch Waren
— Weine und Stickereien — zur Ausstellung
zu bringen . Die in einem gemeinsamen großen
Raum vereinigten Ausstellungen der Nieder¬
lande uird Niederländisch -Jndien bringen ne¬
ben Verkehrswerbung einen umfassenden
Ueberblick über die Wirtschaften beider Län¬
der. Auch hier steht das landwirtschaftliche
Angebot im Vordergrund . Zum ersten Male
beteiligt sich die Tschecho-Slowakei mit einer
staatlichen Kollektivausstellung . Die Süd¬
afrikanische Union nimmt mit einer Ausstel¬
lung von Wolle und Baumwolle im Textil¬
metzhaus teil . Im gleichen Metzhaus stellt
auch das Internationale Wollkomitee aus.
Hier wird eine Vielzahl von Firmen Wolle«
aller Provenienzen aus den dem Komitee aw
geschlossenen Ländern ausstellen.

Neben den innerhalb der Kollektivausstel¬
lungen stattfindenden Verkehrswerbeschauen
sind mit einer Werbung für den Verkehr noch
beteiligt dänische und englische Eisenbahnen.

Reichhaltig ist auch das Angebot ausländi¬
scher Einzelaussteller innerhalb der einzelnen
Gruppen der Mustermesse und Technischen
Messe. Hier erscheinen u . a.. vertreten durch
einen Londoner Großimporteur , aus Aegyp¬
ten Messingwaren , Baumwollzeug , Läufer,
Decken, aus China Teppiche, Matten und
Schmuck, ans Indien Messingarbeiten , Haus¬
haltsartikel , Erzeugnisse aus Sandelholz,
Kaschmirstoffe, Läufer , Decken, Teppiche und
Schmuck und aus Iran Seidenstickereien,
Decken und Vorhänge . Eine belgische Firma
bietet photographische Platten und Filme an.
Aussteller aus Dänemark zeigen innerhalb
der Mustermesse Photorahmen aus Holz und
Metall , Geschirre, Tafelgeschirre , Schalen und
Teller und innerhalb der Großen Technischen
Messe Kurbelschleifmaschinen, Mikrotelephone
und elektrotechnischesZubehör . In der Sport¬
artikelmesse stellt eine Firma aus Finnland
aus . Das französische Angebot bringt auf der
Textilmesse Baumwoll -, Leinen - und Seiden-
garne und -litzen. Großbritannien vertreten
Einzelaussteller von Baumwollgarnen , Fen¬
sterleder - und Steingut - sowie Porzellan¬
waren . Besonders umfangreich ist das Ange¬
bot italienischer Einzelaussteller . Hier werden
zur Ausstellung kommen Fisch-, Gemüse- und
Obstkonserven, Teigwaren , Tomatenmark,
Fruchtpulpen , weiter eine reichhaltige Aus¬
wahl von kunstgewerblichen Erzeugnissen so¬
wie Lederwaren , Holzschnitzereien, Keramik,
Glaswaren , Korallen und Korallenschmnck.
Auf der Großen Technischen Messe ist eine
italienische Firma mit Verpackungsmaschinen
vertreten . Ein Aussteller aus Liechtenstein
bietet innerhalb der Reichs-Möbclmesse Sessel
an . Auf der Technischen Messe sind nieder¬
ländische Firmen mit Staubsaugern vertreten.
Schwedische Aussteller bringen Keramik und
Hartsteingut , Silber - und Alpakawaren und
Edelmetallartikel . Schweizer Firmen zeigen
Buchbinderei - und Kartonagenmaschinen,
Textilmaschinen , Maschinen sür die Nah-
rungs - und Genußmittelindustrie . Groß ist
das Angebot von Waren aus der Tschecho-
Slowakei . Glaswaren aller Art . Leder- und
Galanteriewaren , Tabakspfeifen , Schilfwaren
sowie Haarnetze und Perücken werden von
tschecho-flowakischen Firmen zur Ausstellung
gebracht . Im Angebot Ungarns überwiegen
Handarbeiten wie Kleider, Blusen und Decken
sowie kunstgewerbliche Gegenstände . Außer¬
dem sind Schilftaschen, Schilfmatten , Hand¬
körbe und andere Strohartikel vertreten . Auf
der Kolonial - und Tropentcchniicheu Messe

Ser Gauletter zum Langemarl-Elu-ium

Waren-er ganzen Wett in einer Stadl
Alle 5 Kontinente als Aussteller auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1989



sind Laudmaschincu aus den Vereiuigtcu
Staaten von Nordamerika vertreten.
, Das Angebot des Auslandes auf der Leip¬
ziger Frühjahrsmesse t93S zeigt nach dem
tzegcnivärtigen Stande der Anmeldungen
'Maren ans 26 Ländern der Erde.

Folgenschwerer Zugunfall
Zwei Tote — Die Reisende » unverletzt

München , 16. Febr . Im Bahnhof Olching ei
eignete sich heute ein folgenschwerer Zngunfall,
der zwei Todesopfer und vier Verletzte forderte.

Von der Neichsbahndirektion München er¬
fahren wir dazu : Am Donnerstag , um 7.31
Uhr . stieß der Personenzug 851 München —
Augsburg — Nürnberg auf der schicnengleichen
Uebersahrt im Bahnhof Olching mit dem An¬
hänger eines Lastkraftwagens zusammen . Die
Heiden Zuglokomotiven entgleisten und stürzten
um . Der Lokomotivführer und Heizer der Vor¬
spannlokomotive wurden getötet . Vier Reichs¬
bahnbedienstete , die auf der zweiten Lokomotive
standen , wurden verletzt . Die Reisenden sind
nicht zu Schaden gekommen . Die Strecke Mün¬
chen - Augsburg ist auf mehrere Stunden ge¬
sperrt . Die Fernzüge werden umgeleitet.

BandiLenüberfall
auf amerikanisches Luxushotel — Für 200 000

Dollar Gelb und Juwelen geraubt
Miami , 16. Febr . In Palm Beach (Florida!

drangen Mif .mit Maschinengewehren und Rc-

nnvern ocwamiele Banditen in das grösst
Blackstoue -Hotel ein . Nachdem sie mehrere Ho¬
telgäste und Angestellte gefesselt hatten , erbra¬
chen sie II Schließfächer . Die Banditen konn¬
ten mit ihrer Beute , die an barem Geld und
an Juwelen über Ml! MO Dollar b ' trug . un¬
gehindert entkommen.

Gustl Berauer Sieger
in der nordischen Kombination — Der sechste

Wrltmeistertitel kür Deutschland
Der größte Kampf der Ski -Weltmeisterschaf¬

ten in der Hohen Tatra endete mit einem deut¬
schen Siege . Der Sudetendeutsche Gusrl Be-
raucr gewann als erster Deutscher den Welt-
meistertitel in der nordischen Kombination.
Zum ersten Male haben die sieggewohnten Nor¬
weger in der ihnen eigensten Disziplin , im zu¬
sammengesetzten Lang - und Sprunglauf , eine
bittere Niederlage erlitten . Mlt dem Siege Be-
rauers hat der grobdeutsche Sport in Zakopane
den sechsten Weltmeistertitel erobert , eine Er¬
folgsserie , die rn der langen Geschichte der
FJS .-Rennen bisher noch ohnegleichen ist.

Bel Sonnenschein und Tauwetter stellten sich
die Bewerber der nordischen Kombination am
Donnerstag auf der Krokiew -Schanze zum ent¬
scheidenden Kampf.

Schon bei den von den Spezialspringern ge¬
zeigten Probesprüngen zeigten die vielen Stürze
die gefährliche Glätte des Aufsprungs an . Es
wurde aus diesem Grunde nur der halbe An¬
lauf , freigegeben , der später dann noch verkürzt

wnroe . r .wn oen Beutlchen sprang zuerst Chri¬
stian Merz , der 61V- Meter hinlegte . Der Pole
Stanislaw Maruiarz kam auf 73V- Meter , und
dieser gute Kenner der Schanze wurde bei 71V,
Meter im zweiten Gang auch Bester des Kom¬
binationsspringens . Overjäger Albert Burk er¬
reichte 63V- Meter . Nach ihm sprang der Veste
Langläufer der Kombination , der Finne Erkki
Mäkinnen . Er stürzte bei 61V- Meter und
hatte dadurch seine Aussichten auf den Steg
schon begraben . Nicht besser erging es dem an
zweiter Stelle liegenden Norweger Olav Hoffs-
bakken, der trotz aller Vorsicht bei 57V- Meter
zu Boden mutzte . Sein aufs Ganze gehender
Landsmann Kvanlin bezahlte seine Forsche bei
71 Meter Weite mit einem Sturz . Diesem Ver¬
spielt folgte der Norweger Olav Odden bei
57V- Meter . Der einzige Norweger, ^ der 55V-
Meter überhaupt im Sprung durchstand , war
Magnar Fosseide . der diese aber in schlechter
Haltung erzielte.

Einen sauberen 67-Meter -Svrung legte
Hans Lahr hin , und nach ihm stand Gustl Be¬
rauer bombensicher 61V- Meter . Gefährlichster
Rivale von Berauer war noch der Schwede
John Westberg als Dritter des Langlaufes , der
aber rn mäßiger Haltung bei 53 Meter lan¬
dete . Danach legte Günther Meergans in kei¬
nem Stil 65 Meter hin.

Gespannt sahen die rund 10 060 Zuschauer
dem zweiten Durchgang entgegen . Christian
Merz steigerte sich auf 65 Meter , und als dann
Marusarz mit 71V, Meter auch rm zweiten
Gang die größte Weite herausgcholt hatte , kam
Mäkinnen , der , wie schon rm ersten Gang , dies¬
mal bei 62V, Meter wieder stürzte . Noch vor
den weiteren Deutschen sprangen die Norwe¬

ger . »per pe vermochten nichts mehr zu rette» k
Hoffsbakken setzte bei 6l Meter , Kvanli bei '
Meter , Odden bei 58,5 Meter und Fosseide ln! !
61,5 Meter aus . In prächtiger Luftfahrt -! I
zielte Lahr 71 Meter und dann kam Berauer '
der völlig gesammelt und unerhört sicher wi
Meter erzielte . "

Samstag , 18. Februar

6.00 : Morgeulied , Zeitangabe , Wetters !
richt , Wiederholung der zweiten Abendnach- ^
richten , Landwirtschaftliche Nachrichten . 6.lZ: .
Gymnastik . 6.30 : Frühkonzert . 7.00- ?.̂
Frühnachrichten . 8.00 : Wasserstandsmeldi,,,-
gen , Wetterbericht , Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik . 8.30 : Morgenmusik . 9.20 : Für Ach
daheim . 9.30 : Sendepause . 10.00 : Kaspar
Storm . 10.30 : Sendepause . 11.30 : Volksmusik
und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12.UH
Mittagskonzert . 13.00 : Stachrichten des Draht¬
losen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 : Mittags¬
konzert (Forts .) . 11.00 : Bunte Volksmusik.
15.00 : Gute Laune ! 16.00 : Der frohe Sams¬
tagnachmittag . 18.00 : „Tonbericht der Woche", -
19.00 : Opcrettenreigen . 20.00 : Nachrichten de!
Drahtlosen Dienstes . 20.10 : Fantasie in Doll.
22.00 : Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
Wetter - und Sportbericht . 22,30 : Tanzmusik.
21.00—2.00 : Nachtkonzert.

iAein lieber dtann , unser xuter Vater , Lebviexervater unä OroLvater

«>. Inß - V.

ist beute aus einem an Arbeit unä LrkoIZen reick gesegneten lieben von

uns gegangen

kerlin

ttoken/Qnr
<len 16 . bebruar 1939

In tieker Iraner:

k ' rlcis ? 1eclc , ged . Koebne

kutk /Uetrger , ged . bleck

ttsns Otto lAetrger
unä 3 bnkelkinäer

Die

Mchvermriunss
schasi Neuenbürg

hat die Bedienung ihrer Rahm-
ftation an einen gewandte »,
kräftigen

jungen ^ snn
möglichst in Neuenbürg wohnhaft,
auf 1. März zu vergeben.

Etwaige Bewerber wollen sich
sofort schriftlich oder mündlich auf
dem Geschäftszimmer melden.

dleuenbürg,  den 17. llebruar 1939.

?ür all dis stiebe uncl Qüte. öle Ick durck cten Ver¬
lust meines lieben Mannes, unseres guten Vaters

kugsn kiegsr
erkabren clurkte, sage ick herrlichen Dank, kssondsrsn
Dank Sem Herrn Oeistlicken kürseine trostreichen Worte,
kür die ehrenden dlacbrute und kiranrnlederlegungen der
posldetriedskübrung mit ärdeitskameraden , dem puöda»-
verein und den Altersgenossen , keiner kür die vielen
liianr - und klumenspenden , sowie allen denen , die iku
ru seiner letrten kkukeslätte begleiteten.

Oie tiektrauernds Oattin : Llertrudl Moger
mit XlnUorn.

MinlttMilikrk, OktmiWt WilÜi-.
Ain Samstag , den 18 . Februar ds . 2 » . . findet von

2 bis 4 Uhr nachmittags
«ine l . sdensmiNsI - kusssde

auf der Geschäftsstelle des WHW . statt . Ich bitte die Betreuten , zum
Empsang Korb und Packpapier mitzubringen.
_Der Ortsbeauftragte.

. . . -4ucl> wir kiikrsn jstrt In unserem
stokal, dem

ksKdsas rar„MtksM-

die beliebten und bekümmlicben

QusUtstr-Msrs
Vrsvlislin-Mreii ssxMt de!I)
vrslldims-üt. KevrgM(kxoort älloke!)
vom

kW.krs»ds «8  kkvrrdkilll
«rrci Kea«

Oartdaus rur „klntrackt" - - - Telekon dir. 216

Meh-Berka«f „Eintracht"
Ein frischer Transport / ^ W ^ »Ein frischer Transport

junger gewöhnter, hochlrächttger
Kühe, hochträchtiger Kalbinnen u.
schöner Zucht- und Einstellrinder

steht in meinen Stallungen beim Bahnhof zum Verkauf und lade*
Kaiifliebhaber freundlichst ein

Max Wiehler . Diehhandlung, Höfe » a. E.
_Telep hon Höfen 41. _

lillodlsued-Lkki'kli
„immer fUnger"
moodkM krotl usN fri-Ld>
8ts oa-dLtt. «Ms virtcsLwsa
NoslLiultoUs Ü6, rowvll llll-
vorNitaditsil LsodlLuoS» i»

. Ivledt IS-UoSsr. xur vsr-
»»llliodor Non».

>rd « uxsiia e « x » S!

koksll Llutäruek , Lagsii -, varw-
störuvALll, sdkerssrsobeiucmAtzQ,

Ldokkweobsslbssoĥ erüell.
Nssobmaok-  unä gsruLbkrel.

iloaatspLvkruig1-
8i« »iS L, r-ü, -»e!L» p. -k-orl

ln dleuendllrg:
^potb . N. Lorenkardt,

in wüddad:
vrox . ^ potb . li . plappert,

in Lcbömberg:
lipotb . stggensperger,
Orogerie tk. liarcker»

in kirlcenkeld:
Apotheke birkenkeld,
Orog . W. Wustmann,

in Oalmbacb : vrog . vartb.

lrr ktvusndük 'S : Vror - k(urt ttsmpel,
ädnlk MtiEr-StsnSe6. !n :
Orox . K. ?Isppert . ln Slrirsntslil:
8tern -VroL. Vustmnnn . ln 6 » lm-
kaelH : Oroxerie ^ 'dert Ksrtli. ln
SekSmbsr 'S r OroLerie Karelier,
ln : Kloster-DrvLerie ll.

Wsterslraät.

Seevieüeii
mit und ohne Druck

C Meeh scher Buchverkauf . i

Samstag  den 18. pedruar 1939

tiMeler ÜMkll-Lbellä
Künstlerische vekoration . - llrstklassigs Ltimmungsicapelle.

poüreistunden -VerlSngerung I

ö/Iusik-Verein Wilübsci
Sonntag,  19 . Februar 1939, ab 7 Uhr abends

im „Schwarzwaldhos"

Große»

Verlängerung bis 2 Uhr

MGV. ..Liedeekranz" Serrenalb
Am Samstag  abend 8 Uhr

KnmerHiiWiiiiilvilil
kn, Hotel „Germania ". - Alle unsere passiven und
Ehrenmitglieder mit ihren Angehörigen , sowie Freunde
und Gönner des Vereins sind herzlich willkommen.

NilUSSK - - Qsssnxz

poldrennacb

Wir beekren uns. Verwandte , ksteunde und Lekannts . 8ckul-
kameraden und Lciuilkanieradmnen ru unserer am Zonniag
den 19. bedruar 1939 im Oastkaus r. »Ocksen - in peldrsnnack
stattkindendeu

kreundlickst einruladen mit der kitte , dies als persönliche
Einladung annekmen ru wollen.

8okn des ^ Ootttried Oengler

stockter des Wilk. Oengler, pleisckbescksuer

Kirchgang '/-H Okr in keldrennack.

Lsmstsg : XsooonsdsnE
im NsKss 8u !r

UittrIdsÄ . ^ . — . - . .

VM-kestsiikMt vsdnkokkotsl
8amstag , 18 . pedruar  1939 , ab 8 A li r

Vrokvr V1s5k«nbsII
NinttM un «I Vsna kreil » polireistundenverlängerung

8onntag , den 19. kebruar  1939

krvker Ksppsnsbsnil
kiatritt unrt Van» kreik

II-Si»

lleräe- Vvkeii
Nü8vll!le 88 kl

neue vtzrbesse,te Modelle

^ führender Vertrs vorrätig

^MMMOruloi kleiehwack^

^ resr/os 5ssen'/p(s.
ror ivI1<.2.i0 . oben riuu in Apslkslism

ln dieuendürg : 8tadt -^ potkellS
in Wildbad : 8 tadt - l1potkelie.

Werde Mttglied der NSD

Xsusndürg.

Kotos-Lauser
Linoleum . Teppiche und Läufer

billigst vom

TopeteK-SÄweizer
Pforzheim, nur Zerreimentr. 2
uebcn Ufa.

Lis Kurten?
Kaufen Sie

Echt bay. Blockmalz^ b

Eukalqptus-Menth. s) L
Bonbons 125g

Schwarzer Kandis emsb
125g EV

Löter kotHvein

(auch zum Glühwein ) ^

Weiktwein Ltr. 1.-
Wermutwein „ — 85

MIIi. «örlieli
»leiierlüki« ros Ilisiss t K»tt»
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